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Fünf Jahrhundert Bobenzollernberrschaft. 


Miniſterhriis im Vierverband. — Die Einnahme von Vrauje. — Wecheel des Oberkefehls in Nuß and? 


Die Lösung der deutschen Frage. 


Die eiſerne Zeit, in der wir leben, hat eine Verſchie⸗ 
bung des Hohenzollernjubiläums mit ſich gebracht. Urſprüng⸗ 
lich war der 30. April, der Tag, an dem vor 500 Jahren die 
Mark Brandenburg ſamt der Kurwürde vom Kaiſer Sigis⸗ 
mund urkundlich an den Burggrafen Friedrich VI. von 
Nürnberg übertragen wurde, als Gedenkfeiertag auserſehen. 
Mit Rückſicht auf die Kriegslage, die in dieſen Tagen des 
April 1915 doch noch trotz der glänzenden Siege ungewiß 
war, iſt die Feier auf den 21. Oktober verlegt worden, dem 
Gedächtnis des Tages, an dem der neue Markgraf, Kurfürſt 
Friedrich J., auf dem Landtage zu Berlin die feierliche Hul⸗ 
digung der Stände entgegennahm und ihm die Erwerbung 
der Landesherrſchaft durch die verfaſſungsmäßig geordneten 
Gewalten verbürgt wurde. Seit dieſer Zeit haben die 
Hohenzollern ein gerechtes Regiment im Lande geführt und 
wohl kaum kann die Geſchichte eines Herrſcherhauſes mit 
ſolchem Freimut berichtet werden wie die der Hohenzollern. 
Unter ihrem Zepter iſt Deutſchland aus kleinem Urſprung 
die Macht geworden, als die es heute zum Schrecken der 
Feinde ſeine Weltmachtſtellung im Rahmen der Völler | 


nimmt. 
Kur h der Große hat einmal gejagt, die Geſchichte 
feines Hauſes fange erſt mit Johann Sigismund an inter⸗ 
eſſant zu werden; er hatte damit gemeint, daß dieſer Fürſt 
als erſter beſtrebt geweſen war, durch Einverleibung der ber⸗ 
giſchen Lande Brandenburg zu vergrößern. Wir, die wir 
in ſpäteren Jahrhunderten leben, beginnen vielleicht erſt 
ſeit dem Großen Kurfürſten oder jeit Friedrich dem Großen 
das Werk der Hohenzollern zu würdigen, weil erſt mit 
ihnen die hohenzollernſche Politik ihre eigenartige hiſtoriſche 
Prägung empfangen hat. Erſt die Beſtrebungen dieſer 
Fürſten gingen dahin, die Macht Preußens auszubreiten 
und ihr Land zu einer ſelbſtändigen Macht in Europa zu 
erheben. 

Es ſchien allerdings, daß ſolche Beſtrebungen an der 
Macht Napoleons zerſchellen würden. Aber die Befreiungs⸗ 
kriege brachten bald ein Auferſtehen des zerrütteten Landes 
und mit feiner Befreiung wuchs auch der Umfang des 
Staates und die Neugeſtaltung der Wirtſchaftslage und des 
Heeres. Hierdurch gewann Preußen, das damals in den 
Jahren 1813 und 1815 das Beſte gegeben hatte, einen An⸗ 
ſpruch auf die künftige Führung in Deutſchland und überall 
wurde in der Bevölkerung der deutſchen Staaten das Be⸗ 
wußtſein der nationalen Zuſammengehörigkeit und die 
Sehnſucht nach einem ſtarken und einheitlichen deutſchen 
Staatsweſen erweckt. Freilich iſt dieſe Aufgabe von den 
hohenzollernſchen Fürſten erſt langſam ergriffen und nicht 
ohne Schwankungen zur Löſung gebracht worden. Fried⸗ 
rich Wilhelm III. empfand die Anlehnung an ſterreich 
nach dem ſchweren Ringen in den Befreiungskriegen als zu 
ſtark, als daß er ſich hätte von ihm loslöſen und den Kampf 
um die Vorherrſchaft mit ihm führen können. Dazu kam die 
Verquickung des demokratiſchen Staatsideals mit der deut⸗ 
ſchen Einheitsbewegung, wie ſie 1848/1849 in der Frank⸗ 
ſurter Nationalverſammlung zutage trat. Hätte der König 
die Kaiſerkrone angenommen, ſo hätte er ſich zum Diener 
und Vollſtrecker des Volkewillens machen müſſen und das 
war ihm fremd. N 

Die deutſche Frage blieb ungelöſt, aber ſie wich nicht. 

Es gehörte nur eine ſtärkere Machtgrundlage dazu, um den 
Gedanken in die Wirklichkeit umzuſetzen. Dieſe wurde erſt durch 
die große Heeresreform König Wilhelms und durch die ſtaats⸗ 
männiſche Größe eines Bismarck geſchaffen. Beide Männer 
verfolgten hier die alten Überlieferungen der frideriziani⸗ 
ſchen Zeit und ſetzten eine Realpolitik mit militäriſchem 
Nachdruck an die Stelle von Schwärmerei und Doktrinaris⸗ 
mus. Dieſe Politik verbunden mit den Heeresreſormen 
gaben Preußen die Kraft, Oſterreich und Frankreich zu über⸗ 
winden und Preußen zum Schöpfer des Deutſchen Reiches 
unter der Herrſchaft der Hohenzollern werden zu laſſen. 

Der Schaffung des Deutſchen Reiches folgten drelund⸗ 
vierzig Friedensjahre und man wird jagen dürfen, daß die 


Herrſcher aus dem Hohenzollernhauſe einen ſehr bedeuten⸗ 
den Anteil daran gehabt haben, daß kriegeriſche Konflikte 
vermieden worden ſind. Aber die Bedingungen eines macht⸗ 
vollen und geſicherten Daſeins haben ſich in dieſer Zeit für 
die großen Staaten allmählich ſehr verſchoben. Aus dem 
alten europäiſchen Staatenſyſtem iſt ein Weltſtaatenſyſtem 
geworden und es handelt ſich in der Gegenwart um die 
Frage, welche von den bisherigen Großſtaaten ſich als Welt: 
mächte in der erſten Linie des neuen Staatenſyſtems wer⸗ 
den halten können. Dieſelbe Ausleſe der führenden Mächte, 
die ſich im 17. und 18. Jahrhundert auf dem Boden der 
europäiſchen Staatengeſellſchaft vollzog, tritt heute in dem 
erweiterten Umkreis der geſamten Oberfläche der Erde in 
die Erſcheinung. Ein großer Macht⸗ und Rivalitätskampf 
wie damals iſt entbrannt und es wird vermutlich lange 
dauern, bis ſich ein neues Gleichgewicht der Kräfte herge⸗ 
ſtellt hat. In dem neuen Weltſtaatenſyſtem muß jede Welt⸗ 
macht zugleich auch Seemacht ſein; für Deutſchland insbe⸗ 
ſondere bedarf es bei ſeiner Lage und dem beſtändigen 
Wachstum ſeiner überſeeiſchen Intereſſen neben einem ſtarken 
Heer auch einer ſtarken Flotte. Es iſt das Verdienſt unſeres 
Kaiſers, daß er die Zeichen der neuen Zeit frühzeitig er⸗ 
lannt und für die Vorbereitung der nötigen Machtmittel 
geſorgt hat. Er iſt darin nur dem Beiſpiele gefolgt, das 
die fähigſten Fürſten ſeines Hauſes in früherer Zeit gegeben 
haben: „Bereit ſein iſt alles!“ Das trifft nirgends mehr 
zu als in der Politik. Durch dieſe Bereitſchaft, die ſich 
durchaus mit friedfertiger Geſinnung verträgt, ſind wir 
zurzeit unſeren Gegnern überlegen und furchtbar. Gerade 
unter den jetzigen Umſtänden können wir mit ruhiger Sach⸗ 
lichkeit das innere Weſen der hohenzollernſchen Staats⸗ 
ſchöpfung darlegen, das unſere Gegner! mit dem Worte 
Militarismus zu brandmarken pflegen; denn dieſer Mili⸗ 
tarismus iſt recht eigentlich ein Werk hohenzollernſcher 
Staatskunſt und Volkserziehung und gibt den Schlüſſel zur 
Erklärung der ungewöhnlichen Erfolge unſerer Heere. 


Dieſe große Umwälzung, die ſich unter dem Donner der 
Kanonen draußen auf den Schlachtſeldern auf dem Gebiete 
der äußeren Politik vollzieht, gibt uns die Hoffnung, daß 
die große Zeit auch den Prozeß der inneren Staatsbildung 
vollenden möge, der in dem Hohenzollernſtaat zur Zeit 
Friedrichs des Großen begonnen hat. Damals drang von 
der Armee aus die preußiſche Staatsgeſinnung zuerſt in die 
Provinzen ein. Die Franzoſenzeit und die Erhebung von 
1813 vervollſtändigten dieſe Erſcheinung, die damals ſchon 
einen deutſchen Charakter trug. Es iſt von Anbeginn das 
Bemühen unſeres Kaiſers geweſen, in allen Schichten des 
Deutſchen Reiches die Vaterlandsliebe zu wecken, auch in 
den Kreiſen, die ſich zur roten Internationale bekennen. Es 
wäre der köſtlichſte Gewinn dieſes Krieges und das ſchönſte 
Feſtgeſchenk zu dem Hohenzollernjubiläum, wenn dieſes Be⸗ 
mühen durch den Geiſt, der heute von den Schützengräben 
aus auf die Parteien wirkt, mit dauerhaftem Erfolg gekrönt 
und damit Schillers Wort „Ans Vaterland, ans teure, ſchließ 
dich an, das halte ſeſt mit deinem ganzen Herzen“ Widerhall 
in der Bruſt eines jeden deutſchen Mannes finden würde. 


Das Scheitern der grossen Offensive. 
\ (Drahtmeldung.) N 


Die „Times“ ſchreibt, die große Offenſive im Weſten 
ſei abgebrochen und werde wahrſcheinlich in dieſem Jahre 
nicht wieder aufgenommen werden. über das Ergebnis 
laſſe ſich noch kein endgültiges Urteil abgeben. 

Des Kaisers Anerkennung Tür die Sachsen. 
Srabtmeldung) ; 


Der Kaiſer hat dem König von Sachſen ein Telegramm 
gejandt, in dem er ſeine Freude darüber ausdrückt, bei 
einem Beſuche an der Front von den Generalkommandos 
von Teilen eines Korps des Königs den allerbeſten 
Eindruck empfangen zu haben. 


In bezug auf dieſes Telegramm ſaudte der König an 
den Kommandierenden General des betreffenden Korps ein 
Telegramm, in dem er die Truppen zu ihren ſchönen 


Erfolgen bei Auberive beglückwünſcht und von der 


erhebenden Anerkennung des Kaiſers Mitteilung macht. 
Torpedlert. 


„Lloyds“ melden: Der norwegiſche Dampfer „Sa⸗ 
lerno“ (2400 Bruttotonnen) iſt geſunlen. Die Beſatzung 
von 19 Mann, zwei Frauen und zwei Kinder, iſt gelandet. 
Es handelt ſich um den bereits gemeldeten enge chen 
Dampfer „Salerno“ der Wilſon⸗Linie. 

Ein britiſches Torpedoboot gefunken? g 

Das Black Deep (vor dem Eingang zur Themſemün⸗ 
dung) wurde, wie aus Maaßluis gemeldet wird, für die 
Schiffahrt geſchloſſen. Es heißt, daß dort ein britiſches Tor⸗ 
pedoboot geſunken iſt. 


Ein Zeppelin auf der U-Boof-Fagd. 


Die „Steitiner Neueſten Nachr.“ melden, der Stettiner 
Dampfer „Scotia“, mit Erz von Schweden nach Stettin 
beſtimmt, ſei auf der Höhe von Bornholm von einem eng⸗ 
liſchen Unterſeeboot verfolgt worden und wäre ihm ſicher⸗ 
lich zum Opfer gefallen, wenn nicht ein Zeppelinluftſchiff 
erſchienen tväre, dem die „Scotia“ ihre Lage ſignaliſierte. 
Als das Zeppelin⸗Luftſchiff, das ſofort die Verfolgung 
des U⸗Bootes aufnahm, von dieſem geſichtet wurde, 
tauchte es unter und verſchwand. 


Zusammenbruch der 
Greyschen Politik. 


Der „kranke Mann“ iſt ſchon lange nicht mehr am Gol⸗ 
denen Horn zu ſuchen, vielmehr hat ſich der Türke in den 
letzten Jahren recht gekräftigt, er iſt ſogar jo ſtark geworden, 
daß er den Leuten der Entente den allerkräftigſten Wider⸗ 


ſtand leiſten und ſie zwingen konnte, von ihrer bisherigen 


Politik Abſtand zu nehmen. Der „kranke Mann“ ſitzt jest 
in den Regierungen des Vierverbandes, ſowohl körperlich, 
wie auch im übertragenen Sinne. Es ſcheint eine wahre 
Epidemie ausgebrochen zu ſein; Delcaſſs wurde ſo krank, 
daß er aus dem Kabinett ausſcheiden mußte, Herr Salandra 
ſoll von einem Ohrenleiden befallen fein, Sonnino ſtark er⸗ 
kältet, auch der Geſundheitszuſtand Saſonows laſſe zu wün⸗ 
ſchen übrig Herr Asquith iſt krank und das Augenleiden 


Greys hat ſich bedentlich verſchlimmert, ſo daß er, wie in 


den jüngſten Berichten gebührend hervorgehoben wird, ſeine 
jüngſte Rede angetan mit einer blauen Brille halten mußte. 
Dieſe Brille ſcheint er aber während ſeiner Einkreiſungs⸗ 
politik gegenüber Deutſchland ſchon ſeit langem getragen zu 
haben, was ihn verhinderte, die wahren Verhältniſſe klar 
zu überſehen und ihn zu Schritten führte, die England nichts 
Gutes gebracht haben. j x 
Zu dieſer Erkenntnis iſt man jetzt endlich in England 
etommen, und wenn Herr Grey beim Morgentafjer die 
eitartikel der führenden Blätter lieſt, jo dürfle ſchon 
am frühen Morgen die Laune gründl verdorben ſein, 
denn die Angriffe gegen ſeine Politik häufen ſich bedenklich, 
namentlich nachdem ſeine Rede im Unterhaus keinerlei Be⸗ 
friedigung hervorgerufen hat. = N 
So greift die „Daily Mail“ die Verheimlichungs⸗ 
222 der Regierung ſcharf an mit den Worten: Wenn 
ie Regierung ſortfährt, die Tatſachen zu verheimlichen und 
das Volk erfährt, in welchem Umfang es getäuſcht und irre⸗ 
geführt wurde, wird eine gewaltige Umwälzung 
1 für die die engliſche Geſchichte ſeit 250 Jahren 
kein 8 biete. „Mancheſter Guardian“ ſchreibt: Es 
liege zuviel Anlaß vor, zu glauben, daß zahlreiche unange⸗ 
nehme Tatſachen verheimlicht werden. Es tft bezannt, daß 
Zwiſtigkeiten und Fee e eee im Kabinett 
beitehen. Die Grunde dafür find ebenfalls bekannt. Das 
Blatt verlangt eine ehrliche und offene Aus⸗ 
ſprache über die Wehrp hie Das Volt müſſe wiſſen, 
wie es mit Rußland und Frankreich ſteht und was aefehe en 
wird, wenn Serbien überwunden und die ine en 
u deutſchen ee mit den Bulgaren und 
wirkſam vereinigt fir g 
fh auch die Lage des Miniſtertums in Frank 


h Mr 
ichtung und teile ihm mit, daß die Nepubtit feſt entſchloſſen 
jei, unentwegt die Politik zu verfolgen, die Frankreich 
zisher mit England verbunden habe. Grey dankte ihm 
für fein Telegramm und verſicherte Frankreich der dauern⸗ 
den und beharrlichen Mitarbeit Englands. Das Bünd⸗ 
nis werde durch die Ereigniſſe des letzten Jahres, in dem 
franzöſiſche und engliſche Truppen Schulter an Schulter 
gekämpft haben, noch gekräftigt.“ 
Es wird immer klarer, wie die Zentvalmächte durch ihr 
Vorgehen auf dem Balkan einen Stoß gegen das Herz des 
Gegners geführt un dabei gut nenn haben. Sagte 
Doch ſelbſt ein angeſehener Engländer, der Vizekanzler der 
Univerſität Sheffield, Profeſſor Fiſher, in einem Vortrag, 
die nächſten Wochen würden in der Geſchichte des britiſchen | 
Reiches die kritiſchſten fein ſeit dem indiſchen Aufſtande 
von 1857; ſobald die Deutſchen die Bahnlinie durch Serbien 
und Bulgarien nach den Dardanellen beſäßen, würden ſie 
imſtande ſein, das ganze Syſtem des britiſchen Reiches im 
Orient zu bedrohen. Dieſe Anſicht dürften Millionen von 
Engländern und Franzoſen teilen, fie wiſſen, daß es jetzt 
um das Ganze geht, und allmählich dämmert die Erkennt⸗ 
nis, daß England als die weltbeherrſchende Macht, als die 
es in den Krieg eingetreten iſt, aus dem Kriege nicht 
hervorgehen wird, und das haben die Engländer der 
falſchen Politik ihres Herrn Grey zu verdanken, der den 
unbequemen deutſchen Rivalen, ſtatt ſich mit ihm zu ver⸗ 
ſtändigen ein für alle Mal vernichtet ſehen wollte. Dieſes 
Streben hat roßbritannien dahin geführt, wo es heure 
8 mehr auf der Höhe, ſondern auf dem Wege ad⸗ 
1. 


Auch Asquilh erkrankt 
(Drahtmeldung.) 

Das Reuterſche Büro meldet amtlich: Mintfterpräfident | 
Asquith iſt an Darmkatarrh erkrankt und muß mehrere 
Tage völlige Ruhe haben. — Sollte auch er an der Balkan | 
krankheit leiden? Unmögfic iſt dieſe Annahme nicht.) 


In Frankreich kriſelt es. 


Der „Deutſchen Tageszeitung“ wird aus dem Haag 
unter dem 18. Oktober gedrahtet: 

Berichte aus Paris laſſen einen baldigen Rücktritt 
des geſamten Kabinetts Viviani voraus ſehen. 


Das italienische Volk gegen das Balkanabentener. 
Salandras Stellung ernſtlich erſchüttert. 

Nach einer Privatmeldung der „Neuen Zürcher Ztg.“ 
aus Mailand wird die Stellung Salandras als 
eruſtlich erſchüttert angeſehen, fo daß fein baldiger 
Rücktritt zu erwarten iſt. Das wahrſcheinlich nicht beſtehen 
bleibende Kabinett werde durch ein Miniſterium abgelöſt 
werden, deſſen Vierverbandsgefolgſchaft kei⸗ 
nesfalls einen fo ausgeprägten Charakter 
tragen wird wie das Salandras. In politiſchen Kreiſen 
nimmt die Gegnerſchaft gegen die Teilnahme Italiens am 
Balkanabenteuer, wofür Salandra und Sonnino eintreten, 
immer mehr zu. Dahinter ſteht die geſamte öffentliche Mer 
nung Italiens. 

Zwieſpalt im griechiſchen Kabinett. 


„Daily Mail“ meldet über Mailand aus Athen, daß 
Gunarris und Theotokis an Einfluß gewinnen. Zaimis 
habe mit ſeiner Demiſſion gedroht. — (Gunarris und Theo⸗ | 
tokis find Anhänger der deutſchfreundlichen Politik des 
Eines: während Zalmis eine vermittelnde Stellung ein⸗ 

ihm. 


Der Zar will den Oberbekehl niederlegen. 
(Drahtmeldung.) 

Der „L.⸗A.“ meldet aus Wien: 5 

Aus Petersburg wird gemeldet, der Zar wilt den Ober⸗ 
zefehl wegen geſchwächter Geſundheit wieder abgeben. 
Kuropatkin iſt für eine hohe Führerſtellung auserſehen. 

(Nichts kennzeichnet mehr den Mangel an Siegeszuver⸗ 
ſicht in Rußland als dieſe Meldung. 255 


Der Wiener amtliche Bericht. 


Wien, 19. Oktober. 


Amtlich wird verlautbark: 

Ruſſiſcher Kriegsſchauplaßz. 

Die Ruſſen ſetzten geſtern ihre Angriffe im Sumßpf⸗ 5 
Waldgebiet des unteren Styr fort. 

Bei dem nordweſtlich von Derazno liegenden Dorf 
guſflawka ſtürmte der Feind dreimal vergebens gegen die 
Stellung einer Honved⸗Diviſton an. Er wurde durch Feuer 
und im Nahkampf in die Flucht geſchlagen und ließ drei 
Offiziere, über 500 Mann und zwei Maſchinengewehre in 
unſerer Hand. 

Auch eine über Kulikowice vordringende ruſſiſche Divi⸗ 
fion wurde wieder auf das Oſtufer zurückgetrieben. 

In der Gegend von Czartorijsk gewann der Gegner an 
einigen Punkten das Weſtufer des Styrfluſſes. Dort wird 
noch gekämpft. 

Nördlich von Rafalowka griffen die Nuffen gleichfalls 
mit ftarlen Kräften an. Sie wurden abgewieſen, wobei wir 
100 Mann gefangen nahmen. f a 
— Sonſt blieb die Lage im Nordoſten unverändert, 

Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 

Die Kämpfe an der Jſonzofront nehmen an 
Ausdehnung zu. Geſtern mittag ſetzte gegen unſere 
Stellungen am Krn, am Tolmeiner Brückenkopf, bei Tonale 
und Plava, gegen den Görzer Brückenkopf und das Plateau 
von Doberdo ſtarkes feindliches Geſchützfeuer ein, das mit 
großer Heftigkeit bis in die Abend ſtunden anhielt und in 
einzelnen Abſchnitten auch nachts andauerte. Unter dem 
Schutze dieſes Feuers ging die italienifhe Infanterie an 
zahlreichen Stellen zum Angriff vor. Am Krn, am Mrzli 
Brh und vor den Stellungen des Tolmeiner Brückenkopfes 
brachen alle feindlichen Angriffs verſuche in 
unferem Infanterie⸗ und Maſchinengewehr⸗ und flankieren⸗ 
den Geſchützfeuer zuſammen. Die gegneriſche Infan⸗ 
terie flüchtete, wo ſie angegangen war, unter den 
ſchwerſten Verluſten in ihre Gräben zurück. Stellen⸗ 
weiſe zog ſie es vor, „Avanti“ zu ſchreien, ohne ihre 
Deckungen zu verlaſſen. 


Ein gegen den Monte Sabotino (weſtlich von Saleano) 
gerichteter Angriff und mehrere ſtarke Vorſtößſe gegen die 
ſchon feit einigen Tagen heiß umſtrittenen Stellungen bei 
Peteano wurden gleichfalls zurückgeſchlagen. Auch hier er⸗ 
litt die italieniſche Infanterie große Verluſte. 

In Kärnten und Tirol herrſcht weiter rege feindliche 
Artillerietätigkeit. 

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz. 

Die Angriffe der verbündeten Heere machten auch 
geſtern überall Fortſchritte. Die Mac va iſt zum größten 
Teile in unſrem Beſitz. Die beiderſeits der Kolubara⸗Mün⸗ 
dung überſchifften K. und K. Truppen nahmen um Mitter⸗ 
nacht die Stadt Obrenowae und die Höhen ſüdöſtlich davon. 

Die von Belgrad ſüdwärts vordringenden Streitkräfte 
gelangten in der Verfolgung des Feindes über Ripanj 
hinaus. 

Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Kolonne erſtürmte mit dem 
Bajonett den Zigeuner⸗Berg füdlich von Grocka und nahm 
mit den beiderſeits der unteren Morawa erfolgreich vor⸗ 
rückenden deutſchen Diviſionen die Verbindung auf, 

In den dreitägigen Kämpfen um den Avala und um 
die Stellungen nordweſtlich von Grocka ſind von unſeren 
Truppen 15 ſerbiſche Offiziere und 2000 Mann 
als Gefangene eingebracht worden. 

Die Bulgaren entriſſen dem Feind die erſte befeſtigte 
Linie öſtlich von Pirot und drangen bis in die Gegend von 
Vranje vor. 5 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant, 
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Die Bulgaren in Vranje. 
3000 ſerbiſche Gefangene. 


„Az Eſt“ meldet aus Sofia: Wie der bulgariſche 
amtliche Bericht vom 16. Oktober meldet, ſind die Bulgaren 
am 15. Oktober in die Stadt Vranje eingezogen und haben 
außerdem Egri⸗Palanka und Kotſchana beſetzt. 

Aus Paris wird in Beſtätigung einer deutſchen offi⸗ 
ziellen Meldung berichtet: Die Bulgaren haben durch einen 
unerwarteten Angriff auf eine fliehende ſerbiſche Kolonne 
die ſerbiſche Eiſenbahn in der Nähe von 
Vranje zerſtört. 

Nach ſicheren Meldungen aus Saloniki dauert die 
Schlacht an, die im Gebiete von Riſtowatz—Vranuje be 
gonnen hat. Die Serben haben bedeutende Verſtärkungen 
erhalten. Die Telegraphenverbindungen hinter Vranje find 
unterbrochen. : 

Nach dem „B. T.“ hat die Einnahme von Vranje, durch 
die das eigentliche Serbien von Mazedonien ab⸗ 
getrennt worden iſt, in Sofia große Freude her⸗ 
vorgerufen. Die Unterbrechung der Verbindung Saloniki 
Niſch hat im ſerbiſchen Hauptquartier große Verwir⸗ 


rung hervorgerufen. Die Regierung fol nach Priſtin a 


verlegt werden. Der Ruf nach Ruß lands Hilfe wird 
immer dringender. Die Verſtimmung gegen Eng⸗ 
land wächſt. Die bulgariſchen Truppen haben bisher etwa 
3000 ferbiſche Gefangene gemacht. 

Die Kriegsbegeiſterung in Mazedonien. 


Aus Sofia wird berichtet, der Zuſtrom mazedoniſcher 
Freiwilliger wächſt ſtetig. Etwa 50 000 ſeien bereits einge⸗ 
kleidet. Sie bilden eigene Diviſtonen. 

Luftbombardement auf Kragufevar. 

Nach dem „L.A.“ hat ein deutſches Flugzeuggeſchwader 
Kragujevac mit Arſenal bombardiert. Im Timolgebiet wird 
verzweifelt gekämpft. 0 

Eine unwahrſcheinliche Meldung. 

Laut „Meſſagero“ ſind Entente⸗Truppen an der bulga⸗ 
riſchen a gelandet. „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ 
erfährt aus London, daß dieſe Meldung dort als un wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen wird. 

Der Oberbefehl über das Hilfstorps gegen Serbien. 

Das Londoner Preſſebüro teilt mit: General Sir 
Charles Mon vo iſt zum Oberbefehlshaber des Expeditions⸗ 

eeres ernannt worden. General Sir Jan Hamilton 
ehrt nach England zurück, um Bericht zu erſtatten. Bis zur 
Ankunft von General Monro iſt Generalleutnant Bird⸗ 
wood mit der Führung der Truppen betraut. 


Russlands Kriegserklärung und Italiens 
Beteiligung zur See. 


„Petit Pariſten“ meldet aus Petersburg: Die Kriegs⸗ 
erklärung Rußlands an Bulgarien ſteht unmittelbar bevor. 
Möglicherweiſe wird gleichzeitig ein Maniſeſt des ruſſiſchen 
Zaren ah das bulgariſche Volk veröffentlicht werben. 


Italien will an der Blockade teilnehmen. ra 
85 dem König eine Note überſandt, welche daß 
talien an der Blockade der bulgariſchen Häfen im Agäiſchen 


Meere teilnehmen wird. 
Die Kriegserklärung Italiens. 3 
Da Bulgarien die Feindſeligkeiten gegen Serbien er⸗ 
öffnet hat 115 mit den Feinden Italiens deſſen Verbündete 
bekämpft, erklärt die italieniſche Regierung auf Weiſung des 
Königs, daß zwiſchen Italien und Bulgarien 
der Kriegs zuſtand herrſcht. | 


Versenkung eines Transportdampfers. 
(Drahtmeldung.) 
Der franzöſiſche Dampfer „Admiral Hamelin“ iſt ver⸗ 
ſenkt worden. Hierzu erfährt der „Petit Pariſien“: 
Der Dampfer hatte 300 Sold⸗Soldaten und 360 Pferde 


an Bord. Auf der Fahrt nach Saloniki begegnete ihm nörd⸗ 
den. Es iſt allerfeinſte Arbeit. 


lich von Kreta ein deutſches Unterſeeboot, das ihn eine 


Stunde lang mit 40 Schüſſen beſchoß. Durch den Lärm auf⸗ 
merkſam gemacht, näherten ſich franzöſiſche und engliſche 
Torpedoboote, worauf das Unterſeeboot, nachdem es noch 
Der Dampfer 


ſochs Schüſſe abgeben konnte, verſchwand. 
begann vollzulaufen. Beſatzung und Soldaten wurden von 
den Torpedobooten gerettet, die 


den getötet, 48 verwundet, 6 Werden vermißt, 
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Bzſatzung nach Malta, die 
Soldaten nach Saloniki gebracht. [71 Soldaten wur⸗ 


| 


Der türkische Bericht. 


Konſtantinopel, 19. Oktober, 

Das Hauptquartier meldet von der Dardanellen⸗ 
front: In der Nacht zum 18. Oktober griffen unſere Auf⸗ 
klärungsabteilungen feindliche Aufklärungsabteilungen an, 
warfen ſie bis zu den Schützengräben ihrer Hauptlinie zu⸗ 


rück und fügten ihnen ſchwere Verluſte zu. Bei Ari Burnu 


benwerfen. An den übrigen Fronten nichts von Bedeutung. 
Faule Ausreden. 


Nach dem „L.⸗A.“ wird aus Genf berichtet, die Partfer 
Regierungsgruppe ſtellt in Abrede, daß Vorbereitungen zur 
Räumung Gallipolis durch die Verbündeten getroffen wer⸗ 
den. Die Einſtellung der Nachſchübe für Anaforta und die 
anderen franzöſiſchen Stellungen erklärte man mit ſtrategi⸗ 
De Rückſichten, deren Bekanntgabe zurzeit unftattgaft 


Auftralien fordert Nechenſchaft. 


„Daily Mail“ meldet der „Voſſ. Zig.“ zufolge aus 
Sidney, die Gerüchte über die Abſicht der Verbündeten, 
das Gaklipoli⸗Unternehmen aufzugeben, hat 
in Auſtralien Beunruhigung hervorgerufen. Der 
„Sidney Daily Telegraph“ fagt: Lord Milners offene 
Erklärung, daß die Expeditionstruppen von den Dardanellen 
zurückgezogen werden ſollten, ſtellt eine Frage zur Erörte⸗ 
rung, über die man nicht ohne Erregung nachdenken kann. 
Die Toten der Expeditionstruppen werden ſich vor Scham 
in ihren Gräbern umdrehen, daß ein ſo großes und kühnes 
Unternehmen, bei dem ſo viel Heldenmut und ſo viel wert⸗ 
volle Menſchenleben geopfert wurden, bei der erſten beſten 
Gelegenheit als un möglich aufgegeben werden ſoll. Aber 
auch dieſe Toten würden ſchliehllch, wie wir alle, der ver⸗ 
nünftigen Erwägung nachgeben müſſen, nämlich der: Wenn 
die Führer der Verbündeten darüber einig find, daß das 
Gallipoli⸗Unternehmen aufgegeben werden muß, jo muß es 
eben aufgegeben werden. Ein ſolcher Entſchluß wäre aber 
ein Beweis für eine grobe Unfähigkeit an irgend⸗ 
einer Stelle, für die keine Strafe ſtreng genug if. 
— Die Londoner „Daily Mail“ fügt dieſer auſtraliſchen 
Zeitungsſtimme hinzu, daß Auſtralien infolge der Zenſur 
nicht einmal die volle Wahrheit über die Dardanellen wiſſe⸗ 


Russische Angriffe im Kaukasus. 
5 Konſtantinopel, 19. Oktober. 


irber die ruſſiſchen Angriffsverſuche im Kaukaſus am 
15. Oktober wird aus Erzerum gemeldet: 

Ein im dichten Nebel unternommener Angriff gegen das 
türkiſche Zentrum bei Arax brach im Maſchinengewehrfeuer 
zuſammen. Der Feind ließ zahlreiche Tote, Verwundete 
und Material zurück. Ebenſo wurden auf unſerer Front 


Kavallerieangriffe abgeſchlagen. Da die Ruſſen jetzt einen 

türkiſchen überfall fürchten, befeſtigen fie ſchleunigſt 

ihre Stellungen. Der Winter hat hier bereits begonnen, 
—BB 


Deutſches Reich. 


Die Lebensmittelverſorgung. Der Reichskanzlor: 
u eee de Bett: aa Dienstag ee 
mit dem Staatsſekcetär des Reichsamts de Sr 
Delbrück gehabt. Gegenſtand der Unterredung war die 
Frage der Lebensmittelverſorgung, über die baldige Be⸗ 
ſchlüſſe des Bundesrats herbeigeführt werden ſollen. 

— Dem Vernehmen ſteht eine Einigung über die einheit⸗ 
liche Reg.lung der Butterfrage für das ga 
amte Reichsgebiet zwiſchen allen beteiligten SS 
3 ſicher in Aus ſicht. Nach den Be des R 
amts des Innern wird ein Bundesratsbe uß eine Pre 
regulierung von Butter demnächſt vornehmen, die außer dem 
Großhandel auch die Preisſtellung der Herſteller und den 
Kleinhandel e . Eine Notierungskommiſſion für Butter 
mit dem Sit in Berlin ſoll unabhängig von rkt⸗ 
preis regelmäßig eine Butternotiz feſtſtellen, die als Grund⸗ 
preis für das 1 7 Reich gelten ſoll. Zu dieſer Berliner 
Notiz können fr ie einzelnen Bundesſtaaten oder für be⸗ 

mmte abgegrenzte Wirtſchafts gebiete Zuſchläge und Ab⸗ 
ie feſtgeſetzt werden. Möglicherweise findet auch eine 
rbrauchs regelung ſtatt. 

DB 


Aus dem Auslande. 


5 Niederlande. 
Staats ſekretär Solf im Haag. Der deutſche Kolonial⸗ 
Staatsſekretär Dr. Solf iſt im Haag angekommen. 


Griechenland. 

Ein Unfall des Prinzen Alexander. „Corriere della 
Sera“ meldet aus Athen, Prinz Alexander von Griechenland, 
der zweitälteſte Sohn des Königs, ſei im Piräus bei 
Übungen mit ſeiner Batterie vom Pferbe geſtür zt und in 
einem Sanitätswagen nach Athen gebracht worden. N 


BE ie Blätt Madrid 

Keine Miniſterkriſtis. Wie die Blätter aus 
melden, deen 08 Gerüchte über eine Miniſterkriſis, 
die ſich lediglich wahrſcheinlich au einen Wechſel im Finanz⸗ 
miniſterium beſchränken werde. Man erwartet zu Beginn 
des nächſten Jahres anläßlich der Neuwahlen eine Miniſter⸗ 
kriſis, die zur Bildung eines liberalen Kabinetts führen 


werde. — — 


Ein Goldfund aus der Bronzezeit. 


Einen außerordentlich intereſſanten und wertvollen 
u die elender Altertums⸗ und Muſeumsgeſell⸗ 
t bei Kommerau (Areis Schwetz) gemacht und dem 
Städtiſchen Muſeum üverwieſen: zwei goldene Ringe 
und einen prachtvollen goldenen Armrin ie 
Ringe haben zuſammen ein Gewicht von etwa 40 Gramm, 
während der Armſchmuck etwa 160 Gramm wiegt. Die 
Ringe ſind 12 mm breit und haben in der Mitte ihres Um⸗ 
fanges ein ſehr zierlich gearbeiletes Muſter. Sie gleichen 
den Ringen, die aus zwei Egeringen zuſammengelötet find, 
wie fie von Witwen oder Witwern zuweilen getragen wer⸗ 
Der Kleinere hat eine Weite 
von 21 mm und paßt etwa an den 8 ber größere 
eine von 28 mm und paßt an den Zeigefinger einer mäßig 
Weg rache al rſten Ranges if der Armring. 
n Br ere 
Er heiteht aus einer dreimal gewundenen Spirale, die an 
beiden Enden in einen Schlangenkopf ausläuft. Der Kopf 
bal zwei augen und geht auf einer Länge von 12 em in ein 
8 mm breites Band über, das den Rücken der ange dar⸗ 
ſtellt. In außerordentlich feiner und ſauberer Arbeit find 


\ 
und Seddul Bahr örtlich beſchränkter Feuerkampf und Bom⸗ | 
i 


ngenſchuppen dargeſtellt. Zwiſchen den Schlan⸗ 


U 


\ 


zen an beiden Seiten befindet ſich ein 26 em es im 
Durchmeſſer runder Goldreifen. Die Breite der Schlangen 
Die wie bereits erwähnt 8 mm, die des Reiſens 4 mm. 
Die Geſamtlänge des Armringes beläuft ſich an 52 em. 

Die Pruntſtücke ehören, wie aus den 5 tigen Bei⸗ 
gaben (Sporen aus Bronze, Bronzeftbeln uſw.) und aus 
anderen Umſtunden zu ſchließen iſt, der ſpäteren Bron⸗ 
zezeit an unt dürften aus der erſten Hälfte des erſten 
wee e Jahrtauſends ſtammen. 

Der Fundort iſt ein Acker des Herrn Gutsbeſitzers Le⸗ 
onhard Görtz in Kommerau bei Groß⸗Sibſau in der Niede⸗ 
rung des linken Weichſelufers. Der Platz iſt eine ſchon lange 
bekannte Fundſtätte für freiliegende Urnen und für Stein⸗ 
kiſtengräber Hingewieſen auf Diele Stätte haben der in Weſt⸗ 
preußen allbe kannte Lehrer und Schriftſteller, Herr Paut 

ehrend au, Kommerau, langjähriger Korreſpondent der 
Altertumsgeſellſchaft, und Herr Amts vorſteher Krüger, 
freigelegt und geborgen würde der Fund von dem der⸗ 
geitigen Borfigenden der Altertums⸗ und Muſeumsgeſell⸗ 
ſchaft Profeſſor Hermann Günther und Herrn Maſchinen⸗ 
bauſchullehrer Skalnik, beide in Graudenz. Ganz be 
ſondere REM verdient Herr Leutnant der Reſerve 
Schmid imann, der einen weſentlichen Anteil an dem 
glüdlichen Gelingen des Fundes hat. 
b —ͤů— nn 


Aus der Provinz. 
Graudenz, 20. Oktober. 


— Von der Weichſel. Der Strom iſt vom 19. bis 
zum 20. Oktober bei Thorn von 1,60 auf 1,45 Meter 
über Null gefallen. Der Waſſerſtand betrug heute bei 
Plock 1,15, Jordon 1,34, Culm 1,37, Graudenz 1,60 
(19. Oktober 1,59), Kurzebrack 1,92, Pieckel 1,92, 
Dirſchau 2,32, Einlage 2,12, Schiewenhorſt 2,26 über, 
Marienburg 0,14, Wolfsdorf 0,30 unter und Anwachs 
0,92 Meter über Null. 5 

— Das Eiferne Kreuz zweiter Klaſſe erhielten: 
Offigter⸗Stellv. Walter Franz⸗Graudenz, Inf.⸗Regt. 21; 
Vizefeldw. im Inf Regt. 341 E Hentel-Elding; Bigejeldw. 
im 2. Garde⸗Landw.⸗Fußart.⸗Bak. Willi Krawatzki⸗Guh⸗ 
ringen; Anteroffiz. Dr. Willi Brindlinger⸗Braunsberg; 
Unteroffiz. Th. Glodde⸗Holm bei Tiegenort, Feldart.⸗Regt. 35; 
Gefreiter Ehrenfried eber-Graudenz, Feldart.⸗Regt. 86; 
Gefreiter Anton Zaſado wski⸗Graudenz, Landw.⸗Inf.⸗Regt. 
Nr. 5; Jäger Ernjt Mog⸗ Danzig; Gefr. Wilhelm Streeck⸗ 
Tempelburg und Marinemaſchiniſt Ernſt Satolowski⸗ 
Graudenz. 1 85 N 

Danzig, 20. Oktober. Der Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
dere veranſtaltete heute fe O bit 89 in 
Danzig, der allerdings ſehr ſchwach, mit knapp 100 Zentnern, 
Obſt beſchickt war. Grund dafür iſt, daß die weſtpreußiſchen 
Obſtlieferanten bereits große Abſchlüſſe gemacht haben, daß 
aber . end 5 fe N Be 
werden konnten. Die Preiſe für Aep en 
42 bis 20 Mark, für Birnen zwiſchen 15 und 20 5 
Qualität war durchweg eine ausgezeichnete. Nach Mitter⸗ 
lung von ſachverſtändiger Seite iſt die diesmalige Birnen⸗ 
ernte in Weſtpreußen die größte ſeit einer Reihe von Jahren. 
Die Aepfelernte iſt als eine ſehr gute Mittelernte anzu⸗ 
ſprechen. — Prinzenbeſuch. Die türkiſchen Prinzen Abdul 
Halim und Osmand Tuad, zwei Neffen des n 
Sultans, die ſich auf einer Informationsreiſe durch Deutſch⸗ 
in Raſtenburg weilen, tref⸗ 


er 


land befinden und gegenwärti 


wer begeben von Danzig na tettin. — Die Aus⸗ 
2 3 hat Bi iger Magiſtrat mit 
Zuſtimmung des NRegierungspräffdenten in geordnet, 


erfolgt. > 
»Poſen, 20. Oktober. (Tel.) Die Höchſtpreiſe für Milch 
. Magiſtrat der S Poſen auf 26 Pfennig für 
das Liter ſeſtoeſetzt — Die Zuckerfabrik Bennigſen zahlt in 
dieſem Jahre 12 Prozent Dividende gegen 5 Prozent im 
Vorfahre aus. f 2 
4 Landsberg a. W., 20. Oktober. (Tel.) Ein Paket⸗ 
wagen ausgebraunt. Bei Doellensvadung an der Oſtbahn 
geriet durch Selbstentzündung von Streichhölzern der Pa⸗ 
ketwagen eines Eilgüterzuges aus Königsberg in Brand. 
Der Inhalt des Wagens verbrannte. 
DDS 


. Verſchiedenes. 


— Ein Zug mit kranken Soldaten in Frankreich ent: 
gleiſt. Nach einer Meldung der „Agence Havas“ iſt ein 
Sonderzug mit auf Urlaub befindlichen rekonvaleſzenten 
Soldaten am Montag früh infolge Bruches einer Kuppelung 
beim Tunnel von St. Privat entgleiſt. Einige Eiſenbahn⸗ 
wagen fielen in eine Schlucht. 6 Soldaten wurden ge⸗ 
tötet, zahlreiche verwundet. 


Neueſtes. 


Die Regelung des Butterpreiſes. 


* Berlin, 20. Oktober. Wie verlautet, wird der Reichs⸗ 
kanzler für die Butter am Berliner Markt Grob 
handelspreife feſtſetzen. Für die verſchiedenen Ge⸗ 
genden des Reiches werden die Landesregierungen Abs 
weichungen zulaſſen können. Ueber die Preisſtellung 
bei Produzenten und Zwiſchenhändlern werden beſondere 
Vorſchriften vom Reichskanzler ergehen. Für den Klein⸗ 
handel in Butter werden mit Berückſichtigung der ört⸗ 
lichen Verhältniſſe von den Gemeinden die Preiſe 
felge ſetzt werden. 

Reiche Uu⸗Boot⸗Beute im Sepiember. 
* Berlin, 20. Oktober. Nach den jetzt vorliegenden, 


abſchließenden Meldungen hinſichtlich des Handels⸗ 
krieges im September find insgeſamt durch unſere 
Unterſeeboote verſenkt worden: 29 Dampfer mit 103 316 Br... 
R.⸗T., 7 Fiſcherfahrzeuge mit etwa 1200 Br.⸗R.⸗T., z wei 
Transportdampfer mit 19849 Br.⸗R.⸗T.; ferner 
durch Minen 6 Dampfer mit 20 612 Br.⸗R.T., im ganzen 
144 977 Br.⸗R. -T. 
Die Schiffahrt in der Oſtſee. 

„Berlin, 20. Oktober. Ueber die im der Preſſe unſo⸗ 
ter Gegner weit übertriebenen Gerüchte über die Störung 
der Schiffahrt in der Oſtſee durch feindliche Unter⸗ 
ſeeboote wird uns von zuſtändiger Seite u. a. mitgeteilt: 
Es find nicht, wie der ruſſiſche Generalſtab meldet, 6 deutſche 
Transportdampfer, fondern nur Handelsdampfer 


zerlenkt worden, bei welcher Gelegenheit in mehreren 


U 


— 


— 


Die Erfolge der Bulgaren gegen die Serben. 


Großes Hauptquartier, 20. Wan 1915. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz. 
i i ten 
Auf einem Erkundungsvorſtoß nordöſtlich von Pru u ay in der Ch a mpasne mach 
wir 4 Offiziere, 364 Mann zu Gefangenen und erbeuteten 3 Maſchinengewehre, 3 Minenwerſer und 


zal. 2 
dr ee Middeiterte wurde ein engliſches Flugzeug abgeſchoſſen, die Inſaſſen ſielen in 


Gefangenſchaft. 


f Oeſtlicher Kriegsſchauplatz. | 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls von Hindenburg. 
»Nordöſtlich und nordweſtlich von Mitau machten unſere Truppen weitere Fortſchritte. 


Wir nahmen mehrere feindliche Stellungen. 


Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinzen Seopold von Bapern. 


Nichts Neues. 


Heeresgruppe des Generals von Linſingen. 
Die örtlichen Kämpfe am Styr dauern noch an. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 

Oſterreichiſch⸗ungsriſche Truppen drangen bei Sabac vor. d 

In der Gegend ſüdlich von Ripanj find weitere Kämpfe im Gange 

Südlich von Lucie a—-Voze vac iſt der Feind erneut geworfen. 

Bulgariſche Truppen ſetzten ſich durch ſchnelles Zufaſſen in Beſitz des Sultan tepe (füd« 
westlich von Egri Palanka); fie machten bein Vormarſch auf Kumanowo 2000 Gefangene 


und erbeuteten 12 Geſchütze. 


1 TEEN TEE 

Fällen die ſchwediſche Neutralität auf das 
gröbſte verletzt wurde. Der Handelsverkehr vollzieht 
ſich im übrigen wie bisher. In der Zeit vom 1. bis 15. Ok⸗ 
tober ſind in der Oſtſee allein in 7 Küſtenſtädten, unter die 
2 bedeutende Handelsorte noch nicht eingerechnet werden 
zonnten, 1199 Handelsſchiffe mit einer Geſamttonnage von 
514446 Tonnen abgefertigt worden. Die von unſerer Ma⸗ 
rine getroffenen Gegenmaßnahmen laſſen zuverſichtlich er⸗ 
warten, daß es den feindlichen Unterſeebooten nicht ges 
lingen wird, die Oſtſeeſchiffahrt in erheb⸗ 
lichem Umfange zu ſchädigen, geſchweige denn ihr 
Ziel, die Unterbindung dieſer Schiffahrt, zu erreichen. 


Der Feldzug in Deutſch⸗Süd⸗Weſt. 


* Köln, 20. Oktober. Die „Köln. Volksztg.“ erhält von 


einem Mitarbeiter in Deutſch⸗Südweſtafrika, der den ganzen 
Feldzug als Offizier mitmacht, eine Zuſchrift aus Okla⸗ 
handja, in der er die Entbehrungen und Strapazen der 
deutſchen Truppen ſchildert. Die Munition war bis auf 


einen verſchwindenden Teil verſchoſſen, die Gewehre und 


Geſchütze unbrauchbar geworden und von feindlichen Ge⸗ 
ſchützen zertrümmert, die Pferde infolge Futtermangels teils 
verendet, teils vom Feinde getötet. Die Zuſchrift zählt 
ſchwere Schlappen der Engländer an verſchie⸗ 
denen Orten auf. Die Verluſte der Engländer waren 
äußerſt ſchwer. 


i 


Die engliſchen Offiziere bezifferten fie 


dem Berichterſtatter auf 9000 Mann. Dte engliſche Solda⸗ 


teöla war während des ganzen Krieges roh, beinahe 
zügellos. Viele Farmen, Häuſer und ſonſtige Anlagen 
wurden zerſtört und ausgeraubt. 

Untergang einer franzöſiſchen Divifion, Br 

* Paris, 20. Oktober. Herve berichtet in der „Guerre 
fociale*, daß bei einem Sturmangriff der franzöſiſchen Trup⸗ 
pen am 25. September im Artois eine franzöſiſche Divi⸗ 
ſion zum Sturm in breiter Front vorgeführt wurde, 
obwohl der Kommandeur der Divifion benachrichtigt worden 
war, daß auf der ganzen Diwiſtonsfront die deutſchen 
Drahthinderniſſe von 25 Meter Tieſe vollſtändig unter⸗ 
miniert waren. Die franzöſiſche Divifion blieb in den Hinder⸗ 
niſſen ſtecken und erlitt infolgedeſſen ungeheure Verluſte. 

Ein Proteſt Oeſterreich⸗ Ungarns in Athen. 

* Lyon, 20. Oktober. Wie „Républicain“ aus Wihen 
berichtet, ha“ der Athener öſterreichiſch⸗ungariſche Geſandte 
Proteſt erhoben gegen die Landung alliierter Truppen in 
Saloniki und die Uebernahme der Eiſenbahnen Saloniki 
Monaſtir und Saloniki—Uesküb durch Griechenland, ſowie 
über die Entlaſſung des öſterreichiſch⸗ungariſchen Begleit⸗ 
perſonals. N 

Die Miniſterkriſis in London. 

* London, 20. Oktober. Die „Times“ erklärt: Auer 
dem Rücktritt Carſons ſei ein längerer Beſuch Bon ar 
Laws im Buckingham⸗Palaſt ein bemerkenswertes Ereignis 
des Tages geweſen. 

* London, 20. Oktober. Die Unterhausſitzung verlief 
entgegen den gehegten Befürchtungen ruhig. Die Miniſter 
Asquith und Carſon waren nicht zugegen. Auf Anfrage 
teilte Aoyd George mit, die Art, wie Italien fi am wirk⸗ 
ſamſten an dem ſerbiſchen Unternehmen der Verbündeten 
beteiligen könne, würde von den Alliierten erwogen. Weiter 
wurde noch mitgeteilt, daß ſich im September etwa 25 000 
britiſche Kriegsgefangene in Deutſchland befunden haben. 

Der Untergang eines torpedierten Transportdampfers. 
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* Konſtantinopel, 20. Oktober. Über die Verſen⸗ 


kung des engliſchen Truppentransportdampfers „Ramazan“ 
durch ein öſterreichiſch⸗ungariſches Unterſeeboot werden mm- 
mehr folgende Einzelheiten bekannt: Als bereits die eng⸗ 
liſche Beſatzung in den verfügbaren Rettungsbooten den 
Dampfer verlaffen und dieſer durch die Artillerie des Unter⸗ 
ſeebootes beſchoſſen wurde, erſchien plötzlich auf dem Vorder⸗ 
deck des Dampfers eine große Anzahl indiſcher Soldaten, 
die im unteren Raume eingeſchloſſen waren und 
erſt in der Todesangſt ſich aus ihrem Geſängnis hatten be⸗ 
freien können. Für dieſe im ganzen vielleicht 500 Mann 
konnte nichts getan werden, da die Rettungs boote des 
Dampfers bereits das Weite geſucht hatten. Die⸗ 


Oberſte Heeresleitung. (W. T. B. 


liſche Beſatzung des Dampfers und iſt ein Beweis für die 
Behandlung, welche die „menſchenfreundlichen“ Engländer 
ihren farbigen Hilfstruppen zuteil werden laſſen. 
Der Mord an der U⸗Boot⸗Mannſchaft. » 
* Neupvork, 20. Oktober. Durch Funkſpruch wird von 
dem Vertreter des W. T. B. über den Fall „Nicoſian“ fol⸗ 
gendes berichtet: Dem Staatsdepartement find durch die 
deutſche Botſchaft die eidlichen Ausſagen mehrerer amerika⸗ 
niſcher Bürger in dieſer Angelegenheit übermittelt worden, 
aus denen ſich ergibt, daß die amerikaniſche Flagge auf dem 
ſog. Baralong erſt entfernt wurde, nachdem die erſten Schüſſe 
auf das deutſche Unterſeeboot abgegeben wurden. Die Mann⸗ 
ſchaften des Baralung trugen Zivilkleider. Bei der 
Annäherung an die „Nicoſian“ hat der Baralong ein inter⸗ 
nationales Signal aufgezogen, daß er Hilfe bringe. Der 
Kapitän erſuchte nach dem Vorkommnis den Kapitän der 
„Nicoſtan“ brieflich, feine Mannſchaften ſtrenge zu ermahnen, 
über den Vorfall zu ſchweigen. 
————— —— — KKK 


Bandelsteil. 


Getreilde⸗Zufuhr per Bahn in Danzig. 
Danzig, 20. Oktober. Inländiſch 165 Tonnen: 0 
Roggen 155 Weizen 135, Gerſtenſchrot 15. 8 id 
Königsberg, 20. Oktober. Zufuhr: Inländiſch 14 Tonnen. 


Weizen 2, di 
Ver es Dosen 2, Gerſte 1. Hafer 4, Erbſen 1, Mais 2 


Berlin, 20. Oktober. Prod.⸗ u. Fondsbörſe. (Wolffs Burg 


Berliner Börſe. Im Börſenverkehr entwickelte 
recht lebhaftes Geſchäft in Schiffahrtsaktien, von A 5 
ſonders Hanſaaktien zu ſteigenden Kurſen gehandelt w den. 
Sonſt machte ſich in Induſtriewerten einige Realiſations⸗ 
luſt bemer bar, die auf das Herannahen des Ultimo und 
Vorbereitung für den Abbau der ſchwebenden Engagements 
zurückgeführt wurde. Recht feſte Stimmung herrſchte für 
Deutſche Anleihen, die etwas im Kurſe anzogen. Auslän⸗ 
diſche Valuten waren bei geringen Umſätzen kaum verändert, 
Tägliches Geld 4 Prozent, Privatdiskont 4% Prozent. 
Getreidebericht. Das Geſchäft verlief auch heute ziem⸗ 
lich ſtill. Von Gerſte ſind einige Zufuhren ein etroffen, die 
aber wicht genügend waren, um die dringende Nachfrage 
u befriedigen. Es wurden für die einzelnen Poſten ſehr 
95 Preiſe bezahlt. In Mais fanden Umſätze nicht ſtatt. 
ebhafter Begehr herrſchte für Speiſekartoffeln und auch für 
. beſtand Nachfrage. Für dieſe Sorten blie⸗ 
n die Preiſe feſt. Die übrigen Erſatzfuttermittel wie 
Maismehl, Strohmehl und Reismehl waren heute weniger 
beachtet und die Preiſe wieſen nur geringe Veränderungen 
auf. Das Wetter iſt trübe. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Schlachthof zu Berlin, 
(Amtl. Bericht der Direktion durch Wolffs Bureau tel. übermittelt.) 
Berlin, 20. Oktober 1915. 
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Auftrieb: Rinder 2420 Stück (darunter 509 Bull 409 
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Ochsen, 1502 Kühe). 5 
Sie — Emiveine 11559 Stück. 
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A. Stall maſtſchafe: 
2) Maſtlämmer u. jüngere Maſthammel . . 
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer 

und gut genährte junge 
©) mäßio genährte Hammel u. 

B. Weide maſtſchafe: 

a) Maſtlämmer 2.22 000% 
b) Geringere Lämmer und Safe . 
utner Lebendgewicht 

30300 18 Leh ne 
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Mitteilung des öffentlichen wetlerdienſtes. 
8 Dienſtſtelle Bromberg. 
Vorausſichtliche Witterung in den Regierungsbezirker 
Marienwerder und Bromberg für Donnerstag, den 
Nachtfroſt. 


fer ganze Vorgang wirft ein eigenartiges Licht auf die eng⸗ J 21. Oktober 1915: Wolkig, kühl, 
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Die Verlobung unserer jüng- 
sten Tochter Hildegard mit dem 
Offizierstellvertreter des Schein- 
werterzuges 21, z. Zt. im Felde, 
Herrn Kurt Reinke, beehren wir 
uns ergebenst anzuzeigen. 

Graudenz, im Oktober 1915 


— Baasch und Frau. 
. Seen 


Kart Reinke 


Verlobte. 


Den Heldentod starb am 26. 
mein guter Mann 
Vater seiner zwei Kinder, der 


Septbr, 
und  treusor de 


Bäckermeister 


Robert Pahl 


Infanterie-Regiment Nr. 5, 4. Komp, 
im Alter von 37 Jahren. 


In tiefer Trauer 


Berta Pahl geb. Wüsteney 
Ilse und Heinz, Kinder und Angehörige, 


Schwetz a. W., den 19. Oktober 1915. 


Den Heldentod fürs Vaterland fand am 
| 26. September d. Js. mein unvergesslicher, 
lieber Mann, der treusorgende, liebevolle 
= Vater seiner beiden Kinder, mein lieber 
Sohn, unser lieber Bruder, Schwager u. Onkel, der 


Wehrmann im Landw.-Inf.-Reg. Nr. 5 


Felix Nowinski 


im Alter von 32 Jahren, 


Im tiefsten Schmerz 
Die trauernde Gattin 
Martha Nowinski geb. Treider 
Hedwig Nowinski x 
Bruno Nowinski } a Kunden 


Hildegard Rage! \ 


Altons Be als Pflegekind, 


— Da a nahm Gott diesen treuen Held, 
Ein er das er so sehr erhofft, — Es war uns 
nicht beschieden. — Gott schenke Dir santte Ruh’ — 
nd ewigen Frieden, 


Gestern abend entschlief sanft nach längerem 
Leiden mein lieber, unvergesslicher Mann, unser 
treusorgender Vater, ‚der 


frühere Kirchhofsverwalter 


Jakob Bork 


im Alter von 74 Jahren, 


Im Namen 
der trauernden Binterbliebenen 


Frau Wilhelmine Bork nebst Kindern. 
Graudenz, den 20. Oktober 1915. 


Die 82 findet Sonnabend, nachm, 3 Uhr, 
von der, Leichenhalle des neuen evangel. Friedhofes 
aus statt, 


Re Beh Fer ER 


Motorflug 
oder Dampfoflug 


zu Pflugarbeit von 400 Morgen U 
ſofort 1 Offert. m. 5875 


Heute Nachmittag 2½, Uhr 
nahm Gott unſer liebes, 
Fälteſtes Töchterchen 


Keith 


im ſechſten Lebensjahre nach 


kurzem, ſchweren Leiden zu 
ſich in ſein Himmelreich. 32 ae Bled 
An tieſer Trauer zu richten. 


5 F Zt. 8 al 
u Alm 
1 "und drei en 1 
r. Falkenau (Weichſel), 
* ben 18 Oktober 1915 
Die Beerdigung 
am Sonnabend, den 23. 
2 Uhr vom Trauer 
Jans Statt. 


400 Zentner 


rufen 


4,00 Mk verkauft 
je be, Gr. Baudtken. 


Schrotmühlen⸗ 
Einrichtung 


Dampfkraft als vorhanden. 
erten mit Preis u. Stunden⸗ 

leitung unter Nr. 6065 an den 

GGeſelligen erbeten. 


Reſtaurations⸗ 
Einrichtung 


Büfett und 2 Tontiſche und 

Repoſitorijum bil ia zu ver⸗ 

kaufen. Off. u. Nr. 6235 an den 
Geſelligen erbeten. 
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Gebraucht aber gut erhalten 


Rohrſtühle. 
Berlin. Mitter Tuchol ke bel Tuchel, 


16 Damen), sh In. 5 10 15 ins a 

| 46 für © 11 u. 105 a 1 a 

| Werbsi 1915 bestanden wieder sämti. Da 5 
a me Prospekt. W Fernruf Nr. 11687. 


sberg i. Pr., Drummſtraße 2529 
nimmt W vilkranke zur Unterſuchung und Behandlung 
5 I — ae Sprechſtund. für ambulante Kranke . 
15 hr. 


Bilt! 

Großes Berliner Fuhrgeſchäft (300 Pferde) will auf 
eigenem großen Rittergut nächſtjährigen Haferbedarf an⸗ 
bauen. Offerten auf Saathafer (erforderliche Beſcheini⸗ 
gungen werden beigebracht), ferner Oßerten auf Pferde⸗ 
17 8 1 jeder Art unter A. B. 34 durch Expedition 
1 Brom berg. 16006 # 


Wir bitten um Angebote auf 


„ Hohhwollmaſchiren! 


aut. Schleifmaſchinen 
Packpreſſen, ein u. mehr Spindeln 


neu oder gebraucht, 


komplelte Holzwollfabrizen. 
Drahtliche Angebote an die 
Maſchinen⸗Benoſſenſchaft, 
Königsberg i. Pr. 


Abt. Jugeuiearbüro, Telegr.⸗Adreſſe: „Centrale“, 


16250 


An Sie an Buiter und Fett. 
er igſte u. beſte Brotaufſtrich i 

e Hausfrauen S ter run a 
Spezial⸗Honigpulder 4 Mano z 
Wan weiſe . Bräparaie zurück. 1 

buiwer, e e Inder b e e ait a ‚Sonia 
Bienenhonigerſatz. au ha ben in Drogerien u. einthläniaen 
er ſchäften, wo nicht direkt 10 Päckchen 2 Mark franko. 
47951 Wiederverkäufern billigſte Engrospreiſe. 


„Nako“⸗Fabrit für Spezia präparate, Walter Huss, Danzig. 


ſo ae Sie meine 1000 fach erprobte echt Behr Holländische 

Mischung, dieſe beſteht aus geſunden Würzen und gem. 
feinsten Kaffees 

pro Pfd. wur MK. 1,20. Verſende 81 2 Br, in nde Doſe 

portofrei gegen Nachnahme nur für 10,20 MK. [6200 


B. Behr, Hamburg, Eobenborieriveg 


a Fensterglas! 


große Poſten, vom Lager gibt billigſt ab 


16176 


Max Barczinski, Allenſtein. 
„ e 
3; Konserven-Sngroshaus, Serlin W. 57 J % 


empfiehlt in bekannter Güte der Waren v 
und Packung 


V Frucht-, Gemüse-, Fisch-Konserven u 
% « und Marmeladen jeglicher Art „ W 
* Preisliste stets gern zu Diensten, 
0 Es würde sich emptehlen, Ihren Bedart jetzt 
7 


zu decken, da bei der Knappheit der Waren 
v ch Georg Neumann & Eo. Bülowstr. 56. 


diese bedeutend im Preise steigen werden. 
Fernsprecher Amt Lützow 2415. 
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Futterrüben, Wruten 
Weißkohl, Mohrrüben 
offeriert größere Poſten ſtändig 


C. Brock, Langfuhr. Fr 
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Grandenz, Donnerstag 


Der Gef 


Nr. 247. 


9 E. 21. Oktober 1915. 


Alſo wieder nichts! ſagte Doktor Wurmſer. > 

Nichts, Herr Kommiſſär, wir haben getan, was wir 
tun konnten. 

Wo haben Sie ſeine Spur verloren? EEE 

Ich bin in der Früh hinein ins Sicherheitsbiiro, wie 
der Herr Kommiſſär mir aufgetragen haben, und dort iſt 
mir geſagt worden, daß alle Pfandleihanſtalten und 
Juweliere aviſiert ſind und daß auch die gewiſſen ver⸗ 
dächtigen Zwiſchenhändler überwacht werden. 

Und —? fragte Doktor Wurmſer, was taten Sie 
daraufhin? . 

Ich hab' mir die Adreſſen von den Hehlern geben 
laſſen und bin auf gut Glück von einem zum anderen 
g'fahren. Na, und in der Dammſtraßen da hat mir 


Schwarze Perlen. 
Kriminalroman von Auguſt Weißl. 
25. Fortſ.] [Nachdr. verb. 


Silberſtein hatte keinen Blick von ihm gewend 
Ape a ſpöttiſches Lächeln legte fih um ie Dünen 


Sie haben wohl Beiſtand erhalten? 
Ja, antwortete Brandtner trocken. 
Und wozu? 
Weil ich das Haus durchſuchen laſſen will! 
ä 191 9 55 Sie, Herr Brandtner, weshalb denn 
gen 2 e: 
Ich ſuche fenen Mann, der nach Angabe des Wach⸗ 
mannes in Ihr Haus getreten i 
verlaſſen hat. . : IR uud es Dinger niche 
aa Agent war zu Silberſteins Schreibtiſch zurück⸗ 
Plötzlich blieb er wie feftgebannt ſtehen. Seine Augen 
ſtarrten auf ein Blatt Papier, das au i 
Side Ian, 1 1 1 dem Schreibtiſch 
arauf ſland mit zitternder Handſchrift geſchrieben: 
Frau von Sellheim, Hotel Nordpol 11 Uh ne 8 
Perlenſchmuck. 
Eine Frage noch, Herr Silberſtein. Sind Ihnen heute 
vormittag nicht Perlen zum Kaufe angeboten worden? 
Der Alte blickte überraſcht auf. 


a. 1 
ud haben Sie fie gekauft? 

— nein. Es war ein wertvolles Halsband. Ich 
wünſchte es zur Prüfung hier zu behalten, da ich mich 
bei derlei Geſchäften auf meine alten Augen nicht verlaſſe. 
Da die betreffende Perſon aber eine Prüfung nicht ab⸗ 
war en wollte, ſo zerſchlug ſich das Geſchäft. 

Der Agent überlegte einen Augenblick 
Waren es ſchwarze Perlen, die Ihnen angeboten 
1 5 Bst 
a, es waren dunkelgraue Perlen, die i 
handel ſo bezeichnet werden. ® BE 
Und von wem wurden fie Ihnen angeboten ? 
Verzeihen Sie, 305 Brandtner, ich ſagte Ihnen ſchon, 
ich frage nicht nach den Namen meiner Beſucher. Und 
wenn ich ſie auch weſß, ſo nenne ich ſie nicht. 
Der Agent ſah ein, daß er aus dem Alten nichts 
herausbekommen könne. 
der ſagte er, wenn Sie mir keine Auskünfte geben 
wollen — ? 
Geben können, bitte! 
Alſo, geben können, dann bleibt mir nichts anderes 
übrig, als mir ſelbſt zu helfen. 
Bitte, tun Sie, was Sie nicht unterlaſſen können! 
Ich habe keinen Grund, eine Hausdurchſuchung zu fürchten. 
Mit dieſen Worten begleitete Silberſtein Brandtner 


die Perſonsbeſchreibung genau paßt, ius Haus von einem 
ewiſſen Silberftein gangen is. Natirli war i glei hinter⸗ 
Bi aber es war umſonſt! 

Der Kommiſſär ſtampfte mit dem Fuße auf dem 
Boden auf. Zum Teufel hinein! Der Menſch muß doch 
irgendwo hingeraten ſein. Ein Menſch verschwindet doch 
nicht wie eine Stecknadel. f 

Nur etwas, Herr Kommiſſär, iſt mir aufg'fallen. 
Bei dem Silberſtein auf dem Tiſch is ein Zettel g'legen, 
auf dem aufg'ſchrieben war: Frau von Sellheim „Hotel 
Nordpol“, 11 Uhr vormittag, Perleuſchmuck. Vielleicht 
ſteht das in irgend einem Zujammenhang. 

Wie kommen Sie auf die Vermutung? 

Der Polizeimann hat mir erzählt, daß eine ſehr 
elegante Dame im Fiaker vorg'fahren und nach einer 

alben Stund“ erſt vom Silberſtein wieder herunter⸗ 
gekommen iſt, meldete Brandtner. 

Das muß doch nicht grad die Frau von Sellheim 
geweſen ſein? äußerte hierauf Doktor Wurmſer. 

Ich glaub' ſchon. 

Der Kommiſſär wurde aufmerkſam. 

Haben Sie Anhaltspunkte dafür? fragte 
Agenten. 

Auf dem Blatt war mit ganz friſcher Tinte g’fchrieben, 
berichtete der Agent. Folglich kann die Notiz net alt 
g'weſen ſein. Der Zettel is auch ſo offen dagelegen, als 
wär' er grad g'ſchrieben worden. Eine ältere Notiz hätte 
der Silberſtein unter einen Schwerſtein oder dergleichen 
gelegt, mein’ 55 

Der Polizeikommiſſär nickte. f 

Ich war ſofort im „Hotel Nordpol“, fuhr Brandtner 
fort, und hab' erfahren, daß eine Dame mit dem Fiaker 
Nummer 314 beim Hotel vorg'fahren iſt — derſelbe 
Fiaker war auch beim Silberſtein — und ein Zimmer 
beſtellt hat. Sie hat g'ſagt, daß ſie erſt morgen vormittag 
nach Wien kommen wird, und hat den Auftrag geben, 
wenn ein alter Mann nach Frau von Sellheim fragen 
ſollte, daß er zu ihr g’führt werden ſoll. 

Doktor Wurmſer nickte. Vielleicht haben Sie recht, 
175 er. Jedenfalls können wir dieſe Spur aufnehmen. 
Ob mit Erfolg, wird die Zukunft lehren. Eines verſtehe 
ich nicht. Was hat Sie auf den Gedanken gebracht, daß 
es ſich gerade um die ſchwarzen Perlen handelt? 

Das weiß i freilich net. J hab' auch nur g’meint, 


er den 


Tür. 

Brandtner rief die Kollegen, die vor dem Haustor 
Hals, osfaht Hatte zehn die Wohnung, PR ganze 
dem Beſucher zu finden — — =“ er Se 


Ein halb Jahrtauſend. 
Von Franz Lüdtke. { 
I 


| 


Erinnerungen zum Hohenzollern- 
Jubiläum. 


Des alten Deſſauers Nachruf auf Friedrich Wilhelm J. 


Vor 100 Jahren iſt in den „Denkmälern der preußiſchen 
Staatsverwaltung im 18. Jahrhundert“, die die preußiſche 
Abademie der Wiſſenſchaſten herausgibt, ein Band Friedrich 
Wilhelms I. an ſeinen Vertrauten Leopold von Deſſau er⸗ 
ſchienen. Hier teilt uns der Herausgeber auch die Würdi⸗ 
gung mit, die der „alte Deſſauer“ ſeinen Nachfolgern er 
über dem befreundeten Herrſcher zuteil werden läßt: „Dies 
ſer große König hat ſeit anno 1713 ſo weislich regieret, daß 
er ſeine Armee nicht nur auf 80 000 Mann geſetzet, ſondern 
dasſelbe auch von ſolcher ſchönen auserleſenen Mannſchaft 
mit ſoviel Sorgfalt formieret hat, daß gewiß, ſolange die 
Welt geſtanden, ſolche Armee von auserleſener Mannſchaft 
noch nicht zufammengebracht worden. Da num eine jo for⸗ 
midable Armee von Sr. Königl. Majeſtät Friedrich Wil⸗ 
helm hat können gehalten werden, ſo iſt gewiß, daß dero 
Lande durch Sr. jeſtät immer währenden Fleiß und be⸗ 
ſtändige Application nicht nur in ſolchen Stand und ſo hoch 
gebracht, ſondern auch konſerviert worden, daß von ſelbigen 
die vortreffliche Armee ohne die geringſte Subſidien 
können erhalten werden, und iſt noch hierbei zu gedenken, 
daß die völlige Armee aller Monat ohne den geringſten Ab⸗ 
zug iſt richtig bezahlet worden ...“ Leopold weiſt dann 
weiter auf den Wiederaufbau Litauens hin, das durch die 
„anno 1709 geweſen Peſt ſo ausgeſtorben und ruinieret war, 
daß es nicht genug zu beſchreiben“, und ſchließt mit den 
Sätzen: „Aus allem dieſem iſt dann wohl zu erſehen, was 
E vor ein großer, verſtändiger Herr und König muß 
geweſen ſein, un werde ich, ſolange ich leben werde, deſſen 
wohl meritierten Ruhm vor der ganzen ehrliebenden Welt 
preiſen und loben, da ich verſichern kann, daß vor und bei 
2 5 Zeit jo ein vortrefflicher König nicht gelebet hat. 

Zwei Nachrufe auf Friedrich den Großen. 

2 unendlichen Fülle von Nachrufen, die bei des 
König Hinschelden Ach eden ſind, wollen wir die beiden 
hierherſetzen, die der nun auch ſchon abberufene Reinhold 
Koſer ſeiner Lebensgeſchichte Friedrichs des Großen ein⸗ 
„Sie haben den größten der Könige, den erſten 

verliere meinen Herrn und, 


Märkiſche Heide, Kiefernſtand, 

Luch Is Bruch, Sumpf und Sand, 
Spärliche Flur, Wieſe, Tann — 

Mutet ſo herb und herbſtlich an, 

So ſonnenarm, ohne Lieb und Licht 
Und niemand, der den Zauber zerbricht? 
Und niemand, der die Hand ausſtreckt 
Und all das ſchlummernde Leben weckt? 
Niemand? 


ch ſeh' einen Grafen zu Roß — e 
& N den Bann, der das Glück umſchloß, f 
Er baut die Wege, er pflügt die Flur, i 
Er zieht durch das Land eine lichte Spur 
Spur ſeines Geiſtes, ſeines Geſchlechts, 
Wille, zu ſchauen nicht links, nicht rechts, 
Nur gradaus in die Zukunft hinein, 
In eine Heimat voll Schimmer und Schein, 
Auf einen Acker fo ſegenſchwer — — 
Kennft du den Grafen in bräutlicher Wehr? 
ein Geſchlecht, das oe Graun 


ide, Sumpf und Sand, 
N Leuchten lber dem Land! 


IE 
Wir brauchten jo tief, jo tief⸗furchende Kraft, 
brauchten die Zollern! Geſchehn — affey 
En eiſernes Muß — und alſo ging's, 5 
Und alſo ein Blühen und Reifen rings 
Und Arbeit, Freude! Aus Traum ward Tat! 
Zur Ernte reifte die heilige Saat 


Nun atmet ſtatt ärmlichem Kiefernſtand 
Geſegnet ein hertliches, Feutſes Land 

Und trotzt den Stürmen, die weit 1 cen 
Und zwingt das Schickſal und wird ihm ſtehn. 


Ein halb Jahrtauſend! So rauſchte die Zeit ua 
Sie beide auf ewig der ſchließende Ring, 


u Herzen gekehrt: 
S Zend, ein Stolz, ein Schwert! 

i i Gang 
So gehn wir. will's a gleichen 
820 1 ae len d Graſengeſchlecht, 

a 14 

uf Einaße und Steg: 
„Die guet Zollre a. leweg! 


. die Wolken wand. 
id Lenden el über dem beutfeen ee. 
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ügt hat. 1 
05 04 verloren, und ich rl 
wenn ich es fagen darf, meinen Freund.“ Das waren die 
knappen, im Preiſe des Toten wohl nicht zu überbietenden 
Worte, die der General Möllendorff bei der Eidesleiſtung 
der Berliner Garniſon für Friedrich Wilhelm II. an die 
Offiziere richtete. Der Größte aber im Reiche des Gedan⸗ 
tens, Goethe, hat dem Größten im Reiche der Tat nach⸗ 

erufen: . 
„Will du aber die Meinung beherrſchen, beherrſche durch 


ie t fie, 

Nicht durch Geheiß und Gebot. Der, Be Mann, der be⸗ 
ändige, 

Der den Seinen und ſich zu nützen an Ben 
Zufall gebietet, 

Der den Augenblick kennt, dem unverfch ee die Zukunft 


In der ſtillen Zelle des hohen Denkers erſcheinet, 
* Zu ER wanten, noch fteht — er = iu) 
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richtig der Polizeimann erzählt, daß ein Mann, auf den 


weil's mir aufg'fallen is. „Perlenſchmuck“ is auf dem 
Zettel ande io hab' i mir halt' denkt, daß vielleicht 
doch etwas dran ſein könnt'. ; 

Doktor Wurmjer jegte ſich an den Tiſch und faßte 
einen Bericht ab. 

a ehe mit dem Brief ſofort nach Wien hinein 
zum Pia Regierungsrat Wurz. Laſſen Sie fich aber zu 
ihm führen und geben Sie den Bericht perſönlich ab. 

Doktor Wurmſer begab ſich in den Speiſeſaal, wo 
eben das Eſſen aufgetragen wurde. 

Baron Walden hatte ſich von ſeinem Sturze erholt. 
Er war aufgeräumt und luſtig. 

Dazu hatte er auch allen Grund. Vor zwei Stunden 
war ein Kanzleibeamter des Doktor Hoffmann bei ihm 
erſchienen und hatte ihm jene Summe überbracht, die er 
zur Deckung ſeiner Wettſchulden brauchte. 

Weiter dachte er im Augenblicke gar nicht. Die nächſte 
Gefahr war beſeitigt, das Leben ſchien ihm wieder lebens⸗ 
wert. Nun, da ihm die Möglichkeit geboten war, die 
Ehrenſchulden zu bezahlen, machte er ſich über die 
Zukunft keine weiteren Sorgen. 

Die Baronin jedoch ſaß ungewöhnlich ſtill an der 
Spitze der Tafel und blickte ernſt vor ſich hin. 

Nun, wie ſteht's? fragte Baron Rodenſtein, als der 
Kommiſſär ſich an dem Tiſch niedergelaſſen hatte. 

Gar nicht! antwortete Wurmſer und überflog mit 
En 7225 die Geſellſchaft. 

Wieſo 


Wir ſind nicht weiter, als wir bisher waren. 
Jar Neffe iſt wohl ausgeritten? fragte er nach einer 
eile. . 


Ja, ich glaube, er hat zu tun. In aller Früh iſt er 
ſchon fort! antwortete Baron Rodenſtein. 

Während des Eſſens erhielt Wurmſer eine Depeſche 
von der vorgeſetzten Behörde aus Baden. Das Dienſt⸗ 
telegramm hatte folgenden Wortlaut: 

Melden Sie ſich morgen früh halb neun Uhr wegen 
ſchwarzen Perlen bei Polizeirat Wurz. 

Der Kommifjär faltete das Telegramm und ſteckte es 
in 5 r Bi 

arys Blicke hingen an den Mienen des Kommiſſärs. 
Dieſem entging die Erregung der Frau nicht. va 
Ein Dienſttelegramm, ich bedauere! ſagte er, um ſich 
e zu entſchuldigen, daß er die offenkundige 
u * hat befriedigte. 
ary hätte zwar um ihr Leben gern erfahren, um 
was es ſich handelte, aber ſie fürchtete, durch 8 5 in 
dem Kommiſſär einen Argwohn zu erwecken, den fie unter 
keinen Umſtäuden aufkommen laſſen wollte. 


Jortſetzung folgt.) h 
5 2 


- Raiv, „Alſo a’ Brillen meinen S', Herr Lehrer, muß 
. da hab' i i N 
Großmutter!“ — ch ja noch eine von der ſeli 


„Ob das aber die ri Nu 4 
alen e Der Bo’ hat am dicken l n e 
- (Fliegende Blätter.) 


Der beherrſchet fein Volk, er gebietet der Menge d chen, 
Einen ie habt ihr geſehen vor kurzem N 

75 den Göttern getragen, woher er kam. Ihm ſchauten 
Alle Völker der Welt mit traurigen Blicken nach.“ 


en Wilhelm IV. und fein Leibarzt Wiebel. 
iebel, der ſehr ordensſüchtig war, ging, wie . 
in ſeinen „Gelehrten⸗Anekdoten“ nach N Ar 9 
ei ag erzählt, 1846 am Morgen vor dem Ordens feſte 
zu dem König. „Nun, lieber Wiebel,“ ſagte der König beim 
Abſchied, „wir ſehen uns beim Ordensfeſte wieder.“ „Da 
geh’ ich nicht hin,“ verſetzte Wiebel. „Warum denn nicht?“ 
„Ich habe ja niſcht gekriegt!“ „Wirklich, Sie hätten nichts 
gekriegt? J, da muß ich doch nachſehen! Dort liegt die 
Ordensliſte, geben Sie doch mal —.— Nachdem der König 
die Liſte eine Zeitlang 8 en hatte, ſetzte er Hinzu: 
„Wahrhaftig, Sie haben re ie ſtehen nicht drin! Nun, 
da gratuliere ich Ihnen beſtens; da brauchen Sie wirklich 
nicht hinzugehen.“ g 
Wilhelms J. Krönung und Einzug in Berlin. 
einem Briefe an feinen Onkel Rudolf ſchreibt Hein⸗ 
rich Abeken, der während des . 1870/71 Bismarcks 
rechte Hand geweſen iſt, über die 7 e des 18. und 
22. Oktober 1861 u. a. folgendes: t Königsberg iſt alles 
gut abgelaufen, und Fremde und Einheimiſche find befrie⸗ 
igt. Die Hauptmomente, wie der König Krone, Zepter 
uſw. nahm, ſollen wirklich einen tiefergreiſenden Eindruck 
gemach ben; denn für den König war es eben kein Schau⸗ 
ſpiel, ſondern in ſeinem Herzen wirklich eine Wahrheit, ein 
tiefer, heiliger Ernſt; er nahm wirklich die Krone in Demut 
als aus Gottes Hand, und dieſer ſein Ernſt, ſeine Rührung, 
ſeine Bewegung müſſen fi uch dem Volke mit eteilt 
ben. Der Einzug iſt geſtern bei herrlichem Wetter 
glücklich erfolgt und war wi ein großartiges und ſchö⸗ 
nes Schauſpiel, bei dem man von dem allgemeinen Jubel 
mit fortgeriſſen wurde. Und viele wirkliche Liebe und 
Herrlichkeit war doch auch dabei, und was der König noch 
nicht DS u hat, das erſetzt er durch das, was er iſt, durch 
das Vertrauen und die Au die ſein ganzes Weſen 
2 > Der Anblick des von Tauſenden und 


Abertauſenden gefüllten Platzes, in deſſen Mitte nur eine 


em Kronprinzen und alten Wrangel, die Königin im 
eee eee 
iebenamwirbig, in en Pr en ihre zum } 
hübſchen und fungen al = ‚ws 


fortdauerte — das war eine Aepeſſente pier 
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Hilfe für unfere Kriegsgefangenen 
a in Außland⸗ ei 


Unſere Kriegsgefangenen in Rußland kon is her i 
„ Un rie tuß nten bisher 
die Fürſorg tätigte des Roten Kreuzes nicht in dem Alan 
edge werden, wie ihre in Frankreich und England be⸗ 
fi 11 1 Schickſalsgenoſſen. Als daher im Zuſammenhang 
a en Beſuch der Schweitern vom deutſchen und ruſſiſchen 
2 en Kreuz in den beiderſeitigen Gefangenenlagern auf 
5 rund be: Gegenjeitigleit ſich die Möglichkeit zu Umfaſſen⸗ 
eren Liebesgabenſendungen bot, wandte ſich das Zentral⸗ 
komitee horn Roten Kreuz ſofort an die Landes⸗ und Pro⸗ 
. mit der Anregung, eine beſondere umfang⸗ 
rei e Verſorgung der Gefangenen in Rußland, namentlich 
im Hinblick euf den ſtbiriſchen Winter, vorzubereiten. Es 


ſollen Pakete zur Verteilung gelangen von genau gleichem 


Inhalt, der auf Grund der vorliegenden Erfahrungen zu⸗ 


ſammengeſtellt worden iſt. Der Wert des einzelnen Pakets N 
ſtellen und an erſter Stelle mit dem an der Tolkemiter friſch gehaltener Bilder. „Cap Trafalgar“ hat nur noch eine 


beläuft ſich im Durchſchnitt auf 40 Mark. 
Bei der Aufbringung der Mittel hat ſich Ihre Majeſtät 


die Kaiſerin mi einer namhaften Spende beteiligt. Ferner 


haben neben dem Zentralkomitee und den Deutſchen Landes⸗ 
wie Preuß iſchen Provinzialvereinen vom Roten e 
beiden Ritterorden, Johanniter und Mal beſer, erhebliche 
Mengen der Sendung übernommen. Zuſammen mit den 
Liebesgabenpaketen werden ferner von der deutſchen und 
don der öſterreichiſch⸗ungariſchen Militärverwaltung Decken 
und Stiefel an die Kriegsgefangenen in Rußland zum Ver⸗ 
. 1 N 

Die Ueberwachung des Transportes in Rußland bis i 
die Gefangenenlager und die Berteihing der Llebesgaben, 
bei welchen auch die öſterreichiſch⸗ungariſchen Gefangenen 
ebenſo berückſichtigt werden ſollen, wie bel einer gleichen 
Hilfsakt on des öſterreichiſchen und ungariſchen Roten Kreu⸗ 
zes die desstichen Gefangenen, hat in damenswerter Weiſe 


das ſchwediſche Rote Kreuz übernommen. Der Ver⸗ 
ſand erfolgt über Stockholm nach dem finnländiſchen Hafen | 
»Mänthyluoto und von dort in beſonderen Zügen nach dem 


Innern Rußlands und nach Sibirien. Die erſte Sendung iſt 
bereits in Finnland eingetroffen, weitere werden in Abſtän⸗ 
den von 14 Tagen folgen und es ſteht zu hoffen, daß bis 
den d. jeder bedürftige Deutſche ein Paket erhalten 
ab: ird. - 


(21. Oktober 1914.) 


Die Kämpfe am Yſer⸗Kanal dauern fort. Heftige 
Angriffe aus Richtung Toul gegen die Höhen füdlich 
Thiaucourt wurden unter ſchwerſten Verluſten für die 
Franzoſen zurückgeworfen. 


Aus der Provinz. 
Graud enz, 20. Oktober. 

= Das Seemannsheim in Danzig⸗Neufahrwaſſer beab⸗ 
ſichtigt, in einer Eingabe an die Königliche e 
den Notſtand derjenigen Schiffer N die zum Hee⸗ 
resdienſt eingezogen find und deren Fahrzeuge durch das 
lange Stilleliegen ſchwer gelitten Haben. Es ſoll verſucht 
werden, für dieſe Schiffer eine Staatshilfe in irgendeiner 
Form zu erlangen. 3 Beſitzer von Kähnen glauben, 


einen erheblicheren aterialſchaden feſtſtellen zu müſſen, 


können ſie ſich an die Flußſchifferfürſorge in Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer wenden. 

— Ziegenmilch als Säuglingsnahrung. Um dem Mangel 
an Kindermilch in der Säuglingsernährung abzuhelfen, hat 
ſich die „Kriegsvereinigung: Ziegenmilch als N 
nahrung“ mit dem Sitze in Berlin W. 9, Leipziger Platz 13, 
gebildet. Sir erjtrekt den Bedarf an Ziegenmilch möglichſt 
in vollem Umfange zu decken. Da Ziegenmilch als Säug⸗ 
Uingsnahrung der Kuhmilch völlig gleichwertig und ebenſo 
zu behandeln ift, kann die Verwendung von Ziegenmilch 
als Säuglingsnahrung dringend empfohlen werden. 

A. Danzig, 20. Oktober. In der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden zur Inſtandſetzung zweier Brücken auf 
den ſtädtiſchen Rieſelfeldern 2300 M. bewilligt. Bei der ſich 
anſchließenden Leſung des Haushaltsplanes der Forſt⸗ und 
Dünenverwaltung für 1915/16 entſpann ſich eine lange De⸗ 
batte über die gleichfalls beantragte Entwäſſerung des Heu⸗ 
buder Waldes, da durch die gegenwärtigen Verhältniſſe, bei 


denen auch die Salzablagerungen der See eine große Rolle 


ſpielen, allmählich der Waldbeſtand ruiniert wird. Es wur⸗ 
den für den Zweck der Entwäſſerung zunächſt 25 000 M. be⸗ 
willigt. Es wurde dann eine Brennholzſpaltmaſchine für 
das ſtädtiſche Arbeitshaus zum Preiſe von 2600 M. bewil⸗ 
ligt. Als Familienzulage für verheiratete ſtädtiſche Arbeiter 
wurden 3 M. monatlich für jedes im Haushalt befindliche 
eigene Kind des Arbeiters unter 14 Jahren bewilligt und 
zwar vom 1. November d. Is.; die gleiche Erhöhung ſoll 
auch den ſeit einem Jahr bei der Stadt ſtändig beſchäftigt 
geweſenen Arbeitern gewährt werden. Zur Erweiterung 
der e des ſtädtiſchen Krankenhauſes wur⸗ 
den 110 000 M. bewilligt und zwar zur Anlage einer Ba⸗ 
racke von maſſiwer Bauart von 580 Quadratmetern und zwei 
zerlegbaren Baracken von je 175 Quadratmetern Grundfläche. 
Die Bavacken find vornehmlich zur Unterbringung von 
ſeuchenkranken Patienten beſtimmt. Genehmigt wurde die 
Verpachtung des ſtädtiſchen Kurhauſes und der Strandhalle 
Bröſen an den Reſtaurateur Otto Krauſe aus Langfuhr zum 
Jahrespachtzins von 3500 M. Krauſe, der auch bereits für 
dieſen Sommer Kurhaus und Strandhalle gepachtet hatte, 
übernimmt die Verpflichtung, auch während des ganzen 
Winters die Strandhalle offenzuhalten. Zum Schluß der 
Tagesordnung ſtand eine Reihe von Eingaben auf der 
Tagesordnung, von denen als einzige die des Kriegs⸗ 
ausſchuſſes für Konſumentenintereſſen, Bezirk Danzig, betr. 
Errichtung einer Preisprüfungsſtelle und Hinzuziehung von 
Vertretern eines Ausſchuſſes, dem Magiſtrat zur Berückſich⸗ 
tigung überwieſen wurde. Oberbürgermeiſter Scholz er⸗ 
klärte, daß dieſe Prüfungsſtelle, dem neuen Geſetz entſpre⸗ 
chend demnächſt eingerichtet werde, halb aus Intereſſenten, 
halb aus Konſumenten zuſammengeſetzt. : 

r. Podgorz, 20. Oktober. Einen Einbruch verübten unbe 
zannte Diebe in die Wohnung des Lehrers Prahl in Groß 
Neſſau, während er und ſeine Familie abweſend waren: 
die Diebe entwendeten aus einem Behältnis 500 N. Schul⸗ 
kaſſengelder und eine Beſcheinigung über 4000 M. einge⸗ 
zahlte Gelder auf die dritte Kriegsanleihe. 

f. Mewe, 20. Oktober. Stadtkaſſenrendant Rabeneck T. 
Nach kurzem Krankenlager verſtarb Stadtkaſſenrendant 
Rabeneck, eine in Mewe Stadt und Land ſehr bekannte und 

eſchätzte Perſönlichkeit. Dem ſtädtiſchen Kaſſenweſen ſtand 
ber Verſtorbene, der ein Alter von 57 Jahren erreicht hat, 
ſeit 34 Jahren vor. Außerdem verwaltete er eine Reihe 
von Nebenkaſſen und Ehtenämtern in Vereinen und Kor⸗ 
porationen, ſo in der Gemeindevertretung der evangeliſchen 
Kirche und in der Schützengilde. | 
Elbing, 20. Oktober In der Kiesgrube verſchüttet 

am Montag der Arbeiter Auguſt Kuhn aus Pangritz⸗ 


Kolonie. Der Mann war bei dem Kuhſtall⸗Aus bau au 


einem nicht verſtändlichen und ſogar ſtrafbaren Eigennutz 


mark exiſtierenden illustrierten Heimatszeitihrift, erschienen. 


deutſchen Oſtens empfehlen. 


dem Gute Weingarten beſchäftigt und ſollte zu dieſem Zweck Hilfskreu 2 4 ſi ikaniſ N 
N eſc i 3 zer „Cap Trafalgar“ in ſitdamerikaniſchen Ge⸗ 
a. 157 8 Kees herbeiſchafſen Dabei wurde die Grube wäſſern im Kampfe mit en englischen Kriegsſchiffe nach 
1 15 die obere Decke ſtürzte ein und begrub den Ar⸗ heldenhafter Gegenwehr ſeiner Veſatzung der Übermacht 
= er. Ein alter Mann hatte das Unglück mit angeſehen, erlegen ſei. „Cap Trafalgar“ war erſt bei Beginn des 
59 18 binen unt es gelang ihm, den Verſchütteten lebend Krieges alsHilfskreuzer armiert worden. Er war der letzte 
5 orzubringen. Kuhn hat einen Oberſchenkelbruch davon⸗ Paſſagierdampfer, der für die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
8 ragen und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaft erbaut worden war, und hatte 
. Cadinen, 20. Oktober. Anſiediung von Kriegsbeſchä⸗ Anfang März 1914 ſeine erſte Reife nach dem La Plata an⸗ 
digten. Blinde Krieger und ſonſſige Kriegsbeſchädigte be⸗ getreten. Dieſe Fahrt gewann dadurch an Bedeutung, daß 
abſichtigt die kaiſerliche Gutsherrſchaft Cadinen auf ihrem Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen mit einem 
Grund und Boden anſäſſig zu machen. Es haben bereits kleinen Gefolge an Bord waren; es handelte ſich freilich auch 
Verhandlungen ſtattgefunden, die demnächſt zum Abſchluß für das fürſtliche Paar nur um eine Vergnügungsreiſe — 
gelangen werden. In vielen praktiſchen Verſuchen hat ſich immerhin wurde die Tatſache, daß der Bruder unſeres 
die Verwendbarkeit der Blinden zu landwirtſchaftlichen Kaiſers die panamerikaniſchen Staaten beſuchen wollte, von 
Arbeiten ergeben. Es liegt deshalb kein Grund vor, die der engliſchen, franzöſiſchen, auch amerikaniſchen Preſſe ſo⸗ 
Blinden von der landwirkſchaftlichen Anſiedlung auszu⸗ | fort in tendenziöfer Weiſe ausgebeutet. In dem vorliegen⸗ 
ſchließen. Die laiſerliche Gutsherrſchaft will für den Be⸗ den Buche ſchildert nun Fedor von Zobeltig als Mitreiſender 
ſiedlungszweck insbeſondere ihre Vorwerke zur Verfügung dieſe Fahrt in einer Reihe ungemein farbiger und lebens⸗ 


Chauſſee gelegenen Vorwerk Kickelhof beginnen. 5 5 1 9 11 21 der 5 = 

2 2 4 f e eilte da öne, mit raffinierter Technik erbaute 8 
buchen. Um e gene . neben e ee e Berfänguls: das Bone e Kapitel iſt dem Kent und 
niſſe anzuqammeln uns zinsbat anzulegen, werden von der . l me ene Seh küpſch © 
f weine hei Deren I en Gralehmmeen am Moigiiche meit Ge 
neu ne Sparbüchſen eee pere ſchichten erotiichen Charakters, in denen neben dem Romans 
vollſtändig foftenlos leihweiſe abgegeben. Die Einlagen dichter auch der Weltreiſende zu Wort kommt. Das Buch 
werden dum Tage der Einzahlung an z. Zt. mit 4 Prozent 995 Pan een Abbildungen nach Photographien ges 
wech — 15 5 Bahnhofswiet, Die langjährige Bahnhofs IHN des Italieniſchen Kriegsſchauplatzes mit den 
ſigen hub s wir ch a gal Eiſen⸗ angrenzenden Teilen von der Schweiz und Sſterreich⸗Ungarn, 
aaimoineftion Sünigsbrta IE Die Bahnofsteiztfaft an den . pig, 30 Bin, Date Fig Sera She b Die 

ee U N TUN FRE Karte iſt überjichtlich gezeichnet und orientiert den Leſer 
5 . 20. Oktober. Die Matratze als Goldgeld⸗ ſchnell über alles Wiſſen werte: Feſtungen, Forts oder ſon⸗ 
e 
Behörden das Goldgeld nicht abliefern, ſondern es aus angaben, find auf Der. ar beenden deine 


lieber in Strümpfen, Spartöpfen und Matratzen verſtecken, Kurzer Getreide⸗Wochenbericht 


beweiſt wieder ein derartiger Fall, der ſich dieſer Tage hier der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats 
auf dem Sackheim aa en hat. Dort ſtarb die vom Lande & ® 1 85 bis 18. Oktober 1915 — 
ſtammende Altfigerin B., die in recht dürftigen Verhältniſſen 5 : : 


gelebt hat Als die im Kreiſe Wehlau wohnen äheren Mit Rückſicht auf die Milchverſorgung der Städte und 
Anverwandten zum Begräbnis 1 und Br Nachlaß den Fortbeſtand der ſtädtiſchen Abmneszwirtſchaften hat das 
der Verſtorbenen beſichrigten, fanden fie u. a. in einer ſchad⸗ Direltormmum der Reichsgetreideſtelle unter dem 12. d. M. 
haften Matratze verſteckt einen Betrag von 3600 Mark in nochmals bekanntgegeben, daß die R.⸗G. aus ihren Gerreide⸗ 
Zehn⸗ und Zwanzigmarkſtücken vor. Die Ver⸗ beſtänden zunächſt 200 000 Tonnen zur Verfütterung frei⸗ 
wandten waren über dieſen Fund außerordentlich über⸗ gegeben habe Hiervon find je 100 000 Tonnen zur Mäſtung 
raſcht, da ſie nickt vermutet hatten, bei der alten Frau noch von Schweinen und zur Verfütterung an das Milchvieh 
ſolche Barſchätze vorzufinden, weil ſie recht häufig die beſtimmt. Vor allem ſoll die Erzeugung von Friſchmilch zur 
öffentliche Wohlfahrtspflege in Anſpruch genommen hatte. Verſorgung der großen Städte gefördert werden. Bei der 
Königsberg, 20. Oktober. Aufſehen erregende Verhaf⸗ Verteilung des Schrotes werden dementsprechend beſonders 
tung. Der bisherige Direktor des Halleſchen Stadttheaters, die Milchwirtſchaften berüchſichtigt, die in die Großftädte 
Geheimer Hofrat Richards, jetziger Direktor des Königs⸗ | liefern, wobei zwiſchen ſtädtiſchen und ländlichen Wirtſchaf⸗ 
berger Stadttheaters, wurde, nach dem „L.A.“, in Halle ten kein Unterſchied gemacht werden ſoll. Die Beſchaffung 
vert 4 5 ’ NN von Futtermitteln für ſtädtiſche Melkbetriebe, die für die 
erhaftet, mit ihm eine Dame der dortigen Geſellſchaft. Verſorgung mit Säuglingsmilch eingerichtet ſind, iſt dabei 
Lyck, 20. Oktober. Hindenburg bei der Einweihung des Gegenſtand beſonderer Fürſorge. Für Fälle dringender Be⸗ 
Kaiſerdenkſteins. Wie ſchon berichtet, fand am Sonntag die dürfniſſe ſteht für die Fütterung des Milchviehes eine weitere 
Weihe des Denkſteins auf der Grabnicker Höhe ſtatt, von Futtermittelreſerve zur Verfügung. 
der aus unſer Kaiſer ſeinen tapferen Kriegern in der Winter⸗ Die Ablieferung von Kontingentgerſte für die Gerſten⸗ 
ſchlacht in Maſuren zuſchaute. Unter den vielen Ehren⸗ verwertungsgeſellſchaft hat in der letzten Woche weitere For⸗ 
gäften war auch Generalfeldmarſchall von Hindenburg und ſchritte gemacht. So ſchreibt unſer Berichterfiatter in Dan⸗ 
Fürſt Richard zu Dohna erſchienen. { 3ig: „Das Gerſtegeſchäft iſt durch das Entgegenkommen 
‚* Argenau, 20. Oktober. Tollwut unter den Hunden. der Gerſtenverwertungsgeſellſchaft m. b. H. infofern etwas 
Nachdem in hieſiger Stadt bei einem Hunde amtstierärztlich le vorden, als fie ihren Kommiſſionären geſtattet hat, 
Tollwut feſtgeſtellt worden iſt, wird von d 1 valtung klei tien jelbft zu bew und zu Waggonladungen 
unter Hinweis auf die vom Landrat angeordnete Sperre zuſammenzuftenen. Hierbur bon Partien 
darauf aufmerkſam gemacht, daß jeder frei umherlaufende unter 200 Zentner von Fall zu Fa E * ein 
Hund erſchoſſen wird. Dem Beſitzer des Hundes wird zuſenden. Es kann auch auf Grund der vorgenommenen 
ſchwere Strafe angedroht — Reife Erdbeeren. Trotz des Preiserhöhung konſtatiert werden, daß die Verkaufsluſt 
vorgeſchrittenen Herbſtes und der kalten Witterung eine größere geworden iſt, was ſich in ſtärkeren Umfätzen 
findet man im hieſigen Walde eine Menge reifer Erdbeeren, bemerkbar macht.“ Unſer Berichterſtatter in Mannheim 
die ſich durch beſondere Größe und Schmackhaftigkeit aus⸗ meldet: „Am Braugerſtenmarkt war es in der verfloſſenen 
zeichnen. Woche ziemlich lebhaft, gelang es doch der Gerſteneinlaufs⸗ 
r, Obornik, 20. Oktober. Extrunken find an der Welna⸗ Geſellſchaft, den Mälzereien bereits 8 u 42 
ſchleuſe bei Kowanowko der dortige Schmied Mroz und ſein zuteilen. Die eee e en Neſelbe 1 290 en 
Sohn. Beide find abends auf dem Heimwege von hier nach Qualität zwar n heit ſodaß die Ausbeute zwei⸗ 


\ 5 öner Beſchaffenheit, i 
K. geweſen. Die Leichen wurden bereits geborgen RR Seh En ein 10 {eb als in vorhergegangenen Jahre. 


a U in kontinentfreiem, ausländiſchem Malz kamen einige 
en a 
ößer i SR 9 
— Keine Geſchmackloſigleiten ins Feld! Ein Feldgrauer . 195145 M. und für mähriſches 145—155 M. 
wehrt ſich in einem Schreiben an ſeine Angehörigen dagegen, für die 100 Kilogramm.“ - 
daß man Geſchmackloſigkeiten ins Feld ſende. In dem Die Lage am Getreide⸗ und Futtermittelmarkt hat ſich 
Briefe heißt es nach der „Weimar. Landeszeitung“: Wir wenig verändert. 5 
D I 


reude zu machen, wird es erlaubt jein, hier einmal aus⸗ 
e daß ſolche Dinge in unſeren Schützengräben fehl 
am Orte ſind. 


Spandauer Str. Is BERLIN C Königstr, H—14 9 


Wäsche Ausstattungen 
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Leib- und Bettwäsche, Tischwäsche 
1 Ha ue und Köchen wäsche At 
Damen, Herren und Kinder- 
Kleidung Wollwaren « Wirkwaren B#& 
Masa verlange dasneweHauptpreisverzeichnisD #4 


Möbel - Einrichtungen 
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von einfacher bis zu vornehmster Art. 
Ständige, grosse Möbel Ausstellung 


4 Stockwerke Möbel] 


Man verlange kostenfrei Preisanstellung D 


Bücherſchau. 

— „Aus dem Poſener Lande“ Monateblütter für 
Heimatkunde, en Kunſt und Wiſſenſchaft 111 1 
Oſtens. 1915. 10. Jahr an, Oktoberheft. Mi \ units 
drucktafeln. 1 M. Vierteljährlich begogen (3 1785 e) nur 
2 M. Oskar Eulitz, Verlag Liſſa i. P. Soeben as erſte 
Heft des 4. Quartals (Heft 10) der Monatszeitſchrift „Aus 
dem Poſener Lande“, der einzigen zurzeit in der ganzen Oſt⸗ 


Beim Durchblättern des Heftes fällt uns die Fülle und 
Maunigfaltigteit des ſorgfältig gewählten. . und 
illuſtrativen Stoffes auf, den die 8 1 dieſer 
illuſtrierten Monatszeitſchrift ihren Leſern Pb Wir 
können allen Oſtmärkern den = ug in 1 
5 8 N { 1 

für Heimatkunde, Dichtung, Das . nc 
. a. eine Abbildung des Graudenzer Deutſchordensritters 
Hindenburg nebſt Te 1 von Paul Fiſcher und Aufzeichnungen 
aus großer Zeit von Withelm Riemann, die von Hugo Sommer⸗ 
Poſen mitgeteilt find, In dieſen Aufzeichnungen ſpielt auch 
die Feſtung Graudenz eine 0 en Biene Fan 

— Cap Trafalgar. Eines deut zilfskreuzer 

und Ende“ Von Fedor von Zobeltig. Mit zahlreichen Ab⸗ 
bildungen nach Photographien. Stuttgart, 85 Engel⸗ 
horns Nachf. Schön geheftet Preis? M. Vor ungefähr 
Jahresfriſt ging die Nachricht durch die Blätter, daß der 
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Heu und Stroh, Arm nie Ernte, kauft 


152] Proviantamt Grandenz. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Vermögen des Kaufma! 
i t 0 n 
r end in Marienburg wird nach erfolgter 
hierdurch aufgebobe 


Marienburg, den 18. Oktober 1018. 
. ——— A inigliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. ö 


In dem Konkursverfahren über das Vermögen des @ 
Dhann Maskowskt in Neumark ift zur PR 
gen 588 8 des Verwalters, zur Erhebung von Anwerdungen 
gegen das Schlußverzeichnis der bei der Verteilung zu berückſich⸗ 
tigenden Forderungen und zur Netfung der na räglich ange⸗ 
meldeten Forderungen ſowie zur Anhörung der Fänger über 
2 1 9910 a G1 155 Gewährung einer Ver⸗ 
ung an die glieder äubige f S = 
rmin auf den gerausſchuſſes der Schluß⸗ 

28. November 1915, vormittags 10 Uhr, 
ſt, Zimmer Nr. 14, 


por dem Königlichen Amtsgerſchte hierſe 
beſtimmt. Gleichzeitig wird b ; ER 
i der baren derber Ku anBeBeben, daß die Vergütung 
Konkursv eg d 
auf 400 Mark erwalter Brauereſpächter Ernſt Boneck 


2. für den Konkhrsverwalterſtellv i 2 
Nat auf 200 ee erſtellvertreter Rentier A. 248214 


Neumark Wpr., den 11. Ottober 1915, 
Der Gerichtsſchreiber veg Königlichen Amtsger 
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ichts. 


hergest.us de een 1 Schimm Iſtu 5 
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tranko feder Station unter Nacußahaıe, Blandan. 


200 Zentner N 


Weſßkohl 


a 
Gustav Gladtke, Oſterode Opr. 
Heu, Stroh, 
Speiſe⸗ und 
Fabrikkartoffeln 
ſowie Wruken 
kauft größte Poſten ab gllen 
Stationen und bittet um Ange⸗ 


bote mit Angabe der Mengen, 
Sorten und reis 113 


Berkehrsſtelle 
Danzig⸗Langſuhr. Tel. 1894. 
Zur ſofortig. Lieferung ſuche ich 

500—600 Zentner 


Stroh. 


Gefl. Angebote frei Waggon 


Hgof erb | 
gufermann AEE yr. 
Kaufe 17 Waggons 


fla l. Fufterkartolfele, 


reisoff. u. Probeſendung er⸗ 
Attet Uutenerm. Karſchau bei 
Watzum Dibr. 18282 


Drei Waggon 


„Preßſtroh 


2 
bei ſofortiger Abnahme 
und höchſten Tagespreiſen (6288 
Hans Schluep, Molkerei, 
Schwandorf b. Elbing. 


200 Zentner 


Futterkartsffel 


zu e — von gr 
„„ Sügewer 
Dausig-Lananıhr. 
3 D 


7— 2 2 I? ER er as 

Stiller Teilhabe lein Je tor. 

mit 1600 Mk. bar a den au W 8 
Dame. Sahresverbienit dauern Für ein größeres Kolonigl⸗ 
4000 M. Off. u. Nr. 13274 a. d. Gef. waren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäft 


: * en detail und en gros (feine 
Buchbinder Eeliene) 


Krſegslieferungen) wird ein in 
od. Kaufmann 


dieſen Branchen erfahrener, ener⸗ 
giſcher, militärfreier 

intelligent, mit 600-800 Mk. 

fuder als Teilhaber gute ge⸗ 


Disponent 


binderei u. Salanteriewarenfabr. 


Tu + 
für 5 
Off. erb. Rudolf bine, 

denburg a. H. Gr. Garken 


Inspektor 


anfang 40, epgl., verh, 23 Faß. 
i. Stellung, mit langfähr Zeug⸗ 
niſten u. g. lung ſucht 2 
1. 1. 16 ſelbſtändige Dauerſte 
auf größerem Nebengut. 

Off. unt. Nr. 13748 a. d. Geſ. erb. 


Gärtnergehilfe. 

Suche von ſoſort oder ſpäter 
dauernde Stellung in einer Herr⸗ 
ſchafts⸗ oder Handelsgärtnerei. 
Bin erfahren in allen Zweigen 
meines Berufes, 18 Jahre alt, 
kath. der deutſchen Sprache 
mächtig. Off. mit Gehaltsang. 
2 a A ar, 5 . 

1 Lagsruh, oſt Unislaw, 
Kr. Culm Wr, 113277 


Suche für 25 Polnische 
Arbeiter 


Beſchäftigung. Anfragen an 
Unternehmer Sikorra 
Stuͤblau bei an 

Kreis Dirſchau. [6193 


Achtung! 


Unternehmer ſucht dauernde 
Stell. von ſofort auf einem Gut 
wo Leute vorhanden oder ſtellt 
auch jede Anzahl Leute, 113275 
en L. Kurſchewski, 
oplauken b. Raſtenburg Opr. 


41. 


Offene Stell g 


Kigsige Oryanisten- u. 
1. Pehrersille 


um 1. Januar neu zu boſetzen. 
e mit Lebeuslauf u. 
eugniſſen ſofort zu richten an 
ulbatronat 870258 
TCC 


— 


Offerten an H. „ geſuckt. Offerten unt. Nr. 6233 
e e Sieg an den Geſekigen erbeten. 


Jlensburgerſtr. Nr. 8. 


Ticht. Dekoralenr, 
Verkäufer 


für die Teppich» und Gardinen⸗ 


abteilung, 1622 
3 3 1 

2 Verhänferinnen 

. 1. November ſucht 
Abr. Priedlaender, Bromberg 
Wir engagieren zum baldigen 
Antritt einen 16257 


jung. Mann 


berjert in bonpelt, Buchführung 
u. Abſchluß. Angebote mit Ge⸗ 
haltsanſpr. erbeten an 

Land wirtsaheftliche Bin- und 
Verkauisgenosseuschaft, 

e. G. m. b. f., in. 
. Lernſprecher Nr. 32, 
Nedegewandte Perſonen jeden 
Standes in Stadt u. Land können 
wöchentl. 30—50 Mk. verdienen. 


Kein Geld nö Näh koſtenlos. 
. ee e e 


e 


. Grundstücks. ve £ 
. Geschäftsvorkäufe 1 


Veklauſche 


mein ca. 700 Morgen großes 


Suf 


im erder“ mit einem 
Gakyaben er 125 090 Mk. gegen 


Are leich welcher 
yet. "sen. Be 1. lr. 13272 an 


ee 

1 t ehr 

Vefindl, gutgeh, nen einge icht 
eſtaurant 


ſt von f. d äter zu 
übsrnehmen, ferien un Nr. 
33275 an den Gejelligen erbet. 


— —¼-—— e— 
= 


Schlußtermins und Abnahme der Schlußrechn nge 
N. 16187 


ran⸗ 


Für mein Modewaren⸗ und Konfektions⸗ 
geſchäft ſuche ich einen älteren, erfahrenen 


verkäufer 


der auch dekoriert und vonlſtändig militär⸗ 
frei iſt, für dauernde Stellung. 
Derſelbe muß auch imſtande ſein, den Chef 


u vertreten und genaue Warenkenntniſſe be⸗ 
ſitzen, da er den Einkauf leiten muß. Herren, 
welche in Provinzgeſchäften tätig geweſen, 


werden bevorzugt. 


Eintritt per 15. November, 


ſpäteſtens 1. Dezember er. Bewerbungen mit 
Gebaltsanſprüchen, Bild u. Zeugnisab ee 
255 


find zu richten an 


1 


Adolf Loewe, Naſtenburg. 


Für die Pr 


Dvinzreiſe in Weſtpreußen ſuche ich eine 


reiſegewandte Verkaufshraft. 


Hierfür geeignete Herren oder auch Damen wollen Angebote, 


jedo, nur i 
auſprüchen ze. einſenden an 


12 


ſchꝛvtlich, mit Zeugnisasſchriften, Bild, 


Bewerbungen mit Bild, Benani 
Gehaltsanſprüchen find zu richten an 


el. Conitzer à Söhne 


Marienwerder Wpr. 


Die Wagenfabrit 


Wir ſuchen für unſer umfangreiches 
Manufakturwarengeſchäft 


einen tüchtigen, militärfreien 


Zabſchriften und 
5 16197 


Gehalts⸗ 


Bruno Görges, Danzig, 


ſund zur 


Karl Domke, Graudenz 


ſtellt für dauernd 


Stellmachergeſellen 
ilteren Wagenſatller und 
mehrere Lackiererlehrlinge 


Shun, aehthnre: Eltern, ein. 
—— 


Tuchlige Schäfer 


r Kolonialwaren, die kürzlich 
hre Kun beendeten, Anfangs⸗ 
halt Mk. 60, per 1. November, 
en Bewerbungen ſind Zeugnis⸗ 
abſchriften beizufügen, ſucht 
erner Eberlein, 
Berlin N.. Stralſunderſtr. 14. 
Suche von ſöfort oder ſpäter 
2 tüchtige 10527 


Verkäufer 
oder Volontäre 
und 2 Lehrünge. 


E. Fromm, Löbau Weſtpr., 
Modewaren⸗ u. Konfektionshaus. 


2 junge Leute 


für Kolonial⸗, ſowie Eiſenwaren 
verlangen von ſofort oder J. 11. 
bei hohem Gehalt 6241 
Gebrüder Tege, 
Mohrungen. 


. 
a t&ewerb 


, Industrie g 


Einen erfahrenen, außerge⸗ 


wöhnlich tüchtigen 


Keiter, 


der ſelbſtändig arbeiren muß, 
ſuche ich für meine 5000 Stämme 
umfaſſende Obsplantage mit 
Unterkulturen, bei gutem Ein⸗ 
kommen und dauernder Stellung. 
Derſelbe muß nachweiſen können, 


9 daß er in ähnlicher Stellung 


eſen. Offerten unter Nr. 
92 55 den Geſ. erbeten. 

ür meine Großdeſtillation ]. 
ſch oon ſof. einen tüchtigen 16212 


Böttcher 


i Lohn. 5 
9 Hein, Dirſchau. 


1 Bauglafer 
2 is BET 
25 Grandenz. 


Sattlergeſelle 


N 
veriangt 16225 


K. Schliebener, Sattlermſtr, 
Thorn, Gerberſtr. 


ſtellt ein 
Gustav Weese, 


fi ERSTATTEN 73] 


a bei 


Suche für meine Wagen⸗ 
bau⸗ u. Hufbeſchlagſchmiede 
militärfr., tücht. chmied 
an Stundenlohn z. © 

intritt. 16196 5 


J. Hoppe, Danzi 
Vorſtä 1 Graben 9. S 


Gondiloren 


werner 
ontg entan, 
Thorn ger - Meute fer a 


EINE 


für Wolflokomobile fof. geincht, 
Dampfmühle Schulze, Plutowo. 


PR ER 


— 


‚andwirtschaft 


Sofmeifler od. Juſpeßtor 


5 Leitung ſofort geſucht, auch 


iegsinvalide. 
und 
ſenden. 


Zeuguisabſchr. 
ehaltsanſprüche bitte eins 
nſprüche bi 1 


Dom. Heinrichswalde, 
Kr. Schlochau. 


Für 3000 Morgen gro 


8 Gut 


flüchtig. Kriegsvertreter 


geſucht, bezw. dauernde Stellung 
5 555 16174 


eldung an 


Rittergut Quanditten 


bei Drugehnen. 


Tel. Drugehnen 1. 


Einf, Inspektor 


oder Wirt 


fter 


wird zu Martini oder 1. 1. 16. 


geſu 


t. 
Peter of bei Dirſcha 


16185 


__»eterhof bei Dien 


Hhericweiger 


mit Gehilfen 
au ca. 40 Aae und ca. 20 Stück 


Jungvieh ſu 
Vorwerk 
bei Graudenz. 


t zum 1. Jannar 
chelau 


16184 


ſchon früber findet verheirateter 


angabe an 
Ber Dr. Spude. 
Arzt in Pr. Friedland Wyr. 


Melker 


Stellung zu ungefähr 20 Kühen 
und ebenſoviel Jungvleh. [6203 


bei Soden ein Wester 
ei Ho n Weſtpr. 
Felix Milbrad. 


„Suche von Marfini d. J. einen 
tüchtigen, verheirateten 


Melker 


zu ca. 20 Kühen und ebeuſoviel 
Jung 941 
a 


FE Yb 
Tüchtige Verkäuferinnen 
mit der Kurz⸗ und Wollwaxenbranche vertraut, zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt geſucht. Offerten mit Bild. Zeugn. und 
Gehaltsanſprüchen erbeten. 16252 9 
Sortiments⸗Engroslager Raſtenburg Oſtpr. 
rr eee 
E 2 Für die Abteilung Eiſenkurz⸗ 
waren, Haus und Küchengeräte 
0 E ſuche ich zum baldigen Eintritt 
17 * 
gat aus Der Fun Len lüchlige Kaſſiererin 
zur Beaufſichtigung von Leuten 
und Geſpannen zum baldigen An⸗ mit Kontorarbeiten vertraut u. 
tritt geſucht. 15178 der poln. Sprache mächtig Off. 
Rittergut Bündtken mit Zeugnisabſchriften u. Bild an 
bei Saalfeld Oſtpr. Bernh. 8 8 
Zum 1, November oder auch Strasburg Weſtyr. 16202 
Anft. Fri, 25 Jahre alt, ev. 
w. Stellung als 5 
Slltze der Hausfrau 
w. Mäd vorh. Koch, Plätt., Schn. 
bew. Off. u. Nr. 13252 a d. Geſ. 
Suche z. ſof. Antritt ein jüng. 
beſcheibenes 265 
hend 
für eine Militärkantine. Off. m. 
Bild an Dunaiske, Gran- 
denz, Jägerkaſerne erb. 
n erfahr., or fi Te es 
wird fofort oder Martini gegen 
eſucht. n 
mit Senanihe an 16192 


ke, Garnſeeborf. 


BER: boh. Lohn 


Evangeliſches Pfarrhaus, 
Schönſee Weſtpr. 


„Eiche 5. fof. reſp. ID. TI. eine 
Derkäuferin 


ür mein Manufaktur, Kurz-, 
eiß⸗ und Wollwaren⸗Geſchäft. 

1 mit Photographie erb. 
A. Mannes, Chriſtburg. 
Sue zum 15, November ein 

gebildetes [6249 


Wirtſchaftefräulei 


oder auch einfache Witwe, welche 

in allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
aft bewandert iſt. Keine 
. Zeugnisabſchr. 

e 

Frauſſtittergutsbeſitzer Friede. 

e TE b. Klahrheim, 
Kreis Bromberg. 


Suche ſofort 
tüchtige 


Derkäuferin 


für Manufaktur⸗ u. Modewaren. 
Gehaltsanſprüche und Photo⸗ 
graphie erbeten. 

Wilhelm Brennicke, 
Bublitz Pommern. 
Suche dom 15. 11. 15 eine 
9 


Suche zum 85 reſp. 11. Nov. 
einen ordentlichen, zuverläſſigen 


Menſchen 
zum Poſtfaß ren. 16194 
Ro gatzki, Niederzehren. 
Alen elde als 16247 

iener 


ege eines Autos ſof. 


geſucht. Meldungen mit Lodu⸗ 


ſuche ich 
e 
1 Zebrline. 
Bewerbungen au richten an 
Paul Blum, 


meine Eiſenhandl an 
180 15 


Culmſee. 


EB Stellen ene &i 


 Sräutein Teer die im Geſchäft und Wirtſchaft 


! 4 tätig ſein muß. Schneiderei er⸗ 
äften tätig w,. in 
Keientgpwarengeſchürt Weiter wind Gehalt 18 Mark 176 


ausbildun er 1. November. 
Off. u. Nr. 1 


8 a. d. Geſelligen. 
® 2 
Wirtin 

erfahren und zuverläſſig, ſucht 
zum 1. Dez. oder Januar Stell. 
bei kleinem Gehalt, wo ſie ihren 
Knaben mitbringen darf. Off. 
unter Nr. 13271 an den Ge 
ſelligen erbeten. 

Halbwſe., 22 J. alt, m. g. Schul⸗ 
bild., Landwtst, ſucht Stelle a. gr. 
Gut v. ſof od jpät. z. grdl. Erlern. d. 
Wirtſchaft Familienanſchluß u. kl. 
Ta Gerard erw. Umgeh Off. erb. 
A. B. b. Ir. v. Coll repp, sberg 
i. Pr., Friedmannſtraße 20, 1 Tr. 
17 1 re alt, das ſich vor 
4 5 rbeit ſcheut, möchte unt. 

eitung der Hausfrau gegen 
Taſchengeld die Wirtſchaft er⸗ 
lernen. 6239 


1 
Meldungen ſind zu richten an 
Helene Kurowski, 
Chriſtburg Wpr. 


rau Paula Heeder, 
Budwatoe b. Oſterode Bypr. 
Freimarke verbeten. 


Tuche von ſofort oder I, Nov. wirtſchaft, die gut kocht und 
EA Pe ſofort oder Ru alle Hausarbeiten allein 1 — 


Antritt ſofort. Meldungen mit 
Gehaltsanſprüchen und begian- 
bigten Pen den arten unter 
Nr. 6242 an den Geſelligen erb. 

Suche f. m. Tuch⸗, Manufakt.⸗ 
Mode u. deere e ver 


als Stü e 


wo ich mich in beſſerer Küche ver» 
vollkommnen kann. Ang. bitteunt. 


’ ‚abri 
Asa "Ehrifburg. 


« 4 5 r 


1. November, evtl. ſpäter, eine 
tüchtige, ältere, ſelbſtändige 


Verkäuferin. 


Josef Romanowski, Wormditt. 
— — — — — — 


* 1710 Kolomtalpazen⸗ u. 
Delikateſſengeſchäft ſuche p. ald 
2 branchekundige 


Damen 


als Verkäuferinnen und erbitte 
ſchriftliche Adreſſen nebſt Zeug⸗ 
. x „ 
Jasodzinski, 
Go Vershaufen. [6191 


Zum 11. 11. 15 tüchtiges, 
erfahrenes [6216 & 


Hausmädchen 


J bau! geſucht. Meldungen an 

gi mein u; Be 15 had Neudorf 
urant ſuche 

3 tilcldgen, ertahrene eee 


Büfeitfränlein. 


Zeugnisabſchr. und Bild an 
—Zentralbotel, Elbing. 


Suche für die Abteilungen 


Tüchtige, brauchbare 16248 


irtin 
wird von ſogleich oder ſpäter 


gef genen 


itterant 
bei Wablsdor, Kreis Züterbog. 


8 Arbeitsmarkt 
uch J. Blatt. 


Kurze, Weiß, Wollwaren u. Putz 
p. I. Nor ir auch etwas fpäter 


1 Putzarbeiterin u. 
1 Verhäuferin 


beide der poln. Sprache mächtig. 
Den Me d, find Segen ae 
u 


ſowie Zeugnisabſchr. fügen, 
un Eiſeuſtädt, 
sf, Bubio B. iii 


I 


Für mein Kolonialwaren-, Dei 
e naar 
0d. 1. Nov „ 
eine tüchtige und Rott N 


Verkünſerin 
einen jungen Mann 


und 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
Offerten mit Gehaltsanſpr., Bild 
und Zeugnisabſchriften erbittet 
Stanislaus Rutkovrski, 
Behden Weſtpr. 
Auſtändige 


Wirtin 


geſucht für ein frauenloſes evan⸗ 
n N in der 
ark Brandenburg ohne Land⸗ 


2 | Bergen, err Haris nell ge- 
Narto felmehl ger 
Jack 8 auch in kleinen 4 
Marmeladen Gebinden : 


offerieren 14639 
gebrüder Slelm mu, Danzig. Televhon 3091. 
Eingeführte Vertreter an allen größeren Plätzen geſucht. 
29 95999 920920290829 598 8909859 90,9 08698 


Eine schön entwickelte Figur] 


Große Poſten 


. Kartoffeln 


ne Fabrik⸗ und Speiſezwecke kauft ab allen Stationen zu 918425 
Preiſen gegen ſofortige Kaſſe und erbittet Angebote 


Guſtav Dahmer, Danzig, 
Kartoffelgroßhandlung.⸗ Serneuf Nr. 1769. 


Weizenſtrohy 
roh ig gepreßt, wird zu kaufen geſucht. Gefl. Anbietungen 
erbitt 16171 


Danziger Aktien-Bierbrauerei 
A 


Grundſtücks⸗ Verkauf 
in Memel. 


Haus, in günſtiger Lage Memels (Libauer Straße), 9 pie 
um Maler⸗ und Glaſergewerbe mit Erfolg betrieben, iſt infolg 
odesfall (Beſitzer im Kriege gefallen) preiswert zu verkaufen. 

Das Gebäude iſt durchweg mit elektriſcher Beleuchtung, 

Gaseinrichtung und Zentralheizung verſehen und befindet ſich in 
neuem, gutem Zuſtande. Nähere Auskunft erteilt 


Albert Hiehle, Memel, 


Fiſcherſtraße 9/10. Telephon 130. 


92490858 


eos ese 


18157 


bildet den Hauptreiz einer jeden Dame. Fehlt 5 var: 5 4 22. bis inkl. N tag den 25. 
diese, 00 vorzagen Sie neh, eibet wann Si den A 6 dem Le hrie Monte hof, Lehrter⸗ a 5 25—30 Faß { 
/ Seheter Vabıbanı, eine aeabe Snack 16810 irren Petroleum 
te, BC © knochigen Stellen 2 222 
1 d eb = er re Heberelle 
de Plastosan“* ist oin natüriiches Almen, \ erſtklaſſiger, ſchwerer, 2 ji jährig Dalleſ = ei bei Frau werden zu kaufen aach ee 


amme Daus, 
Beomberg, | r Nr. 18. 


: | Zu kaufen gesucht z 2 


welches, bei garantiert vollständiger Unschäd- 
A lichkeit, Br ah überraschende Erfolge erzielt. I 
Um jeder DameGelegenheit zu geben, mein neues 
Präparat kostenles zu probieren, habe ich mich 
entschlossen, 10000 Proben gratis zu versenden 


erbitte unter Nr. 5963 a. 


Nehäteläpfel. 


Oldenburger Fohlen 


ſowie einige halbjährige Stutfohlen und einen ſchweren 
belgiſchen 2½ jähr. Hengſt zu billigen Pr iſen zum Verkauf. 


Verlangen Sie deshalb ein Pro ckchen „Fla- 5 
Wee r e ee eee Pole e 1 
ere ere ee 1 a Hochtragende Kühe fle, Wien Dr. J. Schltemann 
re e 1 schreib! unterm 6. Mai: Ich habe 2 r Kl elterei inde, 
ra Senden Sie'sotort 3 Schachteln. a Pe 8 und Ster ef 85 l. h eejalen all. Art 3 
haufen und erbitten bemuſtertes Kaufe jeden Poſten 
Scheuertücher Billiger Neon hell u, mbelegte Sterken ſowie Beitedjen dezent & 2 > 3 1 
Unzählige Abnehmer, gemein * li en 


ur Maſt, in jedem Gewicht liefertfranko 487 
ahnſtation ſehr preismert 187 


Schlei 
nützige An Als enge 55 

ſtonat bet echt 
Bindfaden Ae ies Fetten , 8. Samuel, une Kartoffeln Dreſſen 
gr. Plötze. 


Gefl. Oe an Otto Weichert, 
(Kenftein, 5962 


Seife, Papier und Bullen Alle Socken 406100 


kauft und bittet um Offerten 
Joseph Gerber, Bromberg. Tel. 19. 


Haſen, Hirſche, 


Schuhereme u. Königsbg. 1297. 


Lederfett „ui te. 


billigſt nur in großen Poſten. 


Ein altes, ſtarkes {13261 


Pferd 
Verkauf 


Honig 


5 0 ſtebt zu m 
„ | bergeitellt aus beſtem ee = ; - Bier etorowo bei Debenz. 15 f 
Max erh, Hachfig, n er Nach e aller möge | 15 St. 131: jähr. 16101 Rehe und f 
eren. 10-Pfund-Dose lichen Mittel geg mein Rheuma 1 Wild efl flüg el 2 zur derne 
1 [ 8 Nachnahme. Garantie Zurück⸗ leiden habe ich Ihre Filuhtol⸗ und ſpäteren Lieferung ' 
il: k m une nahme innerhalb 8 Tagen. Präparate mit beſtem Erfolg fi er kauft zu Höch 8 16182 ca. 60000 Str. großfallende 
D. R. G. M. Jeder Honigfabrik 2 Ich war geradezu über⸗ Se . % 5 f 


a fein eig Meparareuel 
D  Rtenähtätepphide wre 
eine Nähmaschine. Die 
größte Erfindung, 
um Leder, Felle, 
Leinwand uſw. mit 
der Hand zu nühen. 
Zum Reparieren von 
Schuhen. Geſchirr., 
Sätteln, Segeln, 


a 7 tr., 12 St. hochtr. echt Holl. 3 8 1 


eterken 


off. Som Ehmele iz bei Bahnſt. 
Or. Boſchvol om. 


Erſifl. Zuchſebet 


und ungedeckte 


= Zuchtſauen =S 


(a es, weißes ene 

verkäuflich. 155 

Müller, ae Rem. Mörlen 2. 
Opr. 


Neubrandenburg i. Mecklog. 
Größere Poſten trockene 


Eichenſpeichen 
Birken: 
l. Rolbuchenbohlen 


bat 5 ki 
1615 ink N., ‚Bromberg, 


Kartoffeln 


mit wenig Stärkegehalt 
und erbitte Offerten mit 
äußerfter Preisforderung 
u. Einſendung einer Probe. 


I. Schweriner, 


Kaftanien 


$ und Eicheln f 
kauft wa „ und 


reinhöfer, Bonn. 
Hierfür die arzt m. beſt. Erfolg 
erprobteu 
R uUma-Eiluhtol-Tabletten 
In Geandenz: Löwen-Apotheke, 
Verſendet nach auswärts. 2 


erbittet 
Sabatzky, Köglin 5 


ee 40. Las 
jelten uſw. Preis p. 9 
t., aus Aluminium 8 
mit 8 verſchiedenen 
Nadeln und Faden 


Mk. 3.50 
AR one Porto u Verpack frei, 


| Schneidemühl. 
0 5 1 e 1 Aa 5 


ö Suche 2 Baß Fernſprecher Nr. 17 u. 130. 


Pelroleum 


zu N Gefl. Off. m. en 
Mr. 6134 an den Geſell 


 Toe-Verkanf 


Tee-Versandhau 
Liedke & Kunde Königsberg l. Pr. 835 
Speslalltät: Ceylon-Tee, 
sehr wohl«ch Bet 9 
3 5 M. 1 


Ständig viele Anerkennungen. . Mk. a eife, 
C. Tannert, münchen, Stck. 2 17, 20, 2 it, 


lavier 


Sanerte In a 2—3 Bir. 100 e 
5 3 Jog. Sub. 3 u. 95 55 en Bogen Nachnanm Nachnahme d es Betra, Madre 77 7 1 Foce 
> u R 
del übrige agen an Gen genen Nene Ader 73 0 Veſtes S les Sp eiſeſ eſal Herih uchſterken eumlesgz 
1 e e e en. e Tu in N u 5 en und 10—11 Monate alte, ſehr 10 
Straßburg & E., Arnoldsplatz 6. lier pro Sack 1 


ene Zittauer 


Milt ftelipeileswiebeln 


bei 10 Sack pro 800 11. 75 Mk. 
15971 


le Zucht Ullen 
offeriert verkauft, auf e 922.5 7-9 kaufen ab allen Stationen 


nm fein 


anderen 


1 W alte Kuhkäl 
Bra 8 den Originalſack zu Mark 20,00 F. Banetzki, echer, Gr. ede, W. Loga & 
9780 790 Hei, In 200 ber gb Lager Bromberg gegen Kurzebrack a. W. Verb Nebbot 4. Thorn, 
FJäſſern Putzwolle, re Nachnahme. Verſand nur von 5 Sack an. Kenne e 
ways achs, Knermetall⸗ n 3 — —̃ͤ̃ — Fernſprecher Nr. 135. 
8 * e E. on + 
a ennan ad._ a 1 Ste ſchwer, verkauft [5964| J erte u. umfortierie | Kaiſerkrone, Induſtrie 
u. Motoren- ele gibt b prompt. Dolla atter Brandt, Feldhei m Kartoffeln zahle über Tagespreis, für alle 


bei Schöneck Wpr. Sorten bin Käufer zu 


kauft gegen Kaſſe bei Ver⸗ 


Lie bill. ab t 
38751 ai 1 ab Oustav ir! höchſten 1 Möglichſt 


bemuſterte Off. erwünſcht. 5941 


3 5 ladung und bittet um Ange 


eu und in betriebsfähigem 


Deutsehen Schäferhund | 


uſtande, 450, 550, 700, ote mit en der N 
Ziehung 28. 8. 27. Oktober ala 0000 ma Ike mm 1105 8 pie . e Dat an 5. atze. Emil Frühlin „Poſen, 
jungdeutschland | Kabmenweite mit unterem bzu r Bromberg, „Louſſenkraße 14, Kartoffel⸗Groß laublung. 
Antrieb, gaitdiwirtstodter, 27 Jahre, Bade "Orloyius; Gruben, Telepbon 955. 15057 Tel 3099. —— zur u 


550 mm lichte Nahmen- 
weite mit oberem Autrieb. 6 


Bandſäge 
1200 mm Rollendurch⸗ 
5 — mit ſelbſttätiaem 
Transport⸗ und e 


arienwerderſtr. 4 


2 Doharmann- Anden” 


3 Monate alt, gr. Stammb., verk. 
chöneich, 


Bin. an DE i 
Mark Vermögen, wünſcht 
ae mit ſolidem Herrn 


zwecks ſpäterer Heirat. 


Offerten unter Nr. 13245 an 
= anon n erbeten. 


Speilehartofieln 
Zabrikkartorieln 


aufferharioneln 


5 


150000 Lose. 3618 Serien 


bar ohne Abzug zahlber Mark Hunziker, 


13260 Kr. Culm. 
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glied der Berliner Handelölammer, fand in Berlin in 


Drittes Blatt 
Senden, Donnerstag 


Polizisten hinter die Front! 
— Auffällig trat in Joffres Armeebefehl das Beſtreben 
hervor, in jeder erdenklichen Weiſe den Geiſt der Truppen 
im Hinblick auf die Aufgaben der großen Offensive zu heben. 
Die politiſchen Folgen des nahen Sieges wurden ausein⸗ 
ander geſetzt; die gewaltigen Anſtrengungen im Munitions⸗ 
weſen wurden aufgezählt; auf den günſtig gewählten Augen⸗ 
blick wurde hingewieſen. Erſcheinen ſchon derartige mora⸗ 
liſche Reizmittel deutſcher Auffaſſung von ſoldatiſchem 
Pflichtbewußtſein gegenüber verwerflich, weil unnötig, ſo 
hat es die engliſche Heeresleitung bei moraliſchen Vorberei⸗ 
tungen keineswegs bewenden laſſen. In richtiger Ein⸗ 

n nn ne neuen Kitchenertruppen hat fie zu 

Pokizeimaßregeln gegriffen. Den Beweis dafür lief = 

ſtehender Beſehl; . is dafür liefert nach 

Aberſetzung. Nr. S. C. 459 

Geheim. 27. Infanterie⸗Brigade, 19. Sept. 1915. 

\ Polizeiliche Maßnahmen. 

1. Die Brigade⸗Hauptquartierwache wird geſtellt vom 10. 
Bataillon der Argyll and Sutherland Highlanders; ſie 
wird bis 10 Uhr vormittags am 23. d. M. beim Brigade⸗ 
Hauptquartier bleiben und alsdann zu ihrem Verbande 


* 


lich eines Unteroffizier zu ſtellen, Die ſich am 23. d. M. 
um 9 Uhr vorm. im Brigade⸗Hauptquartier zu melden 


8. Dieſe Polizeigruppe tritt unter den Befehl des Serge⸗ 
anten Simpſon, M. M. P. und wird dazu verwandt, 
eine Abſperrungslinie im Rücken der Bri⸗ 
‚gabe zu bilden, um das Zurückbleibden zu 
verhindern. 

4. Verpflegung erhalten ſte vom Brigade ⸗ Hauptquartier. 
ö Zur Kenntnis. * 
gez. (Unterſchrift unleſerlich) 

f Major, EEE 

Oteibs-Rapitän der 27. InfBrigade:. 7 

ip 
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Der Kleinhandel im Hansabund. 


Unter dem Vorſttz des Kaufmanns Eiſen führ, Mit⸗ 


einem Saale des Hanſabundes eine ſehr zahlreich, auch 
von auswärtigen Abgeordneten beſuchte Sitzung des Zen⸗ 
twalausſchuſſes für den Kleinhandel im Hanſabund att. 
Reg.⸗Rat Dr. Leidig ſprach über 


e cette Er fe. gigen 6 


Er ie längere Crffärung, in der die 
Unterſti aus Staats⸗ und Gemeindemitteln und die 
Neuerrichtung von Detailgeſchäften nur nach der Bedürf⸗ 
nisfrage verlangt werde. 

Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Rieſſer führte u. a. aus: 
Oberſter Grundſatz des Hanſabundes ſei ſtets die Sel bſt⸗ 
hilfe geweſen. In dieſer ſchweren Zeit ſei es aber ge⸗ 
boten, von dieſem Grundſatz abzuweichen. Es ſei dringend 
notwendig, die Hilfe des Staates und der Gemeinden und 
auch des Großhandels anzurufen. Handel und Induſtrie 
könne nur aufblühen, wenn es allen Ständen gut 8 
Es empfehle ſich auch, ähnlich den Fabrikinſpektoren, Ge⸗ 
werbeberater, die von den gewerblichen Vereinen zu 
wählen wären, anzustellen. Der Forderung, die Neuerrich⸗ 
tung von Kleingeſchäften von der Bedürfnisfrage abhängig 
zu müſſe er mit un ee er 
— Die weiteren Redner, ins! of. Dr. 
Yanı ebenfalls entſchieden gegen die Eins 


a ſtrow ſprachen fe Es gelangte ſchließlich 


ührung der Bedürfnisfrage aus. 


eine re Erkläru ur Annahme, die etwa beſagt: 
„Unbedin erforderlich ee Erhaltung eines gefunden und 
kräftigen indes iſt ferner die materielle Mit⸗ 


hilfe der Gemeinden und des Staates, ind 
beſondere unter ur = Verfügung ⸗Stellung der Mittel der 
Reichs nftalt für Angeſtellte ſowie der Induſtrie 
und des Großhandels. Ebenſo erſcheint die Mithilfe der be 
ſtehenden Kriegskreditbanken und der Kriegskreditlaſſe für 
den deutſchen Mittelſtand, unter entſprechender Anderung 
der Satzung, auch im Frieden notwendig neben der Hilfe 
durch die beſtehenden freien und geſetzlichen Organiſationen 
des Handels und der Induſtrie. 

ufmann Heinrich Grünfeld in Fa.: F. V. Grün⸗ 
feld (Berlin) ſprach alsdann über Fürſorge für die 


Echtes Wildunger Salz existiert nicht 
Man meide die Nachahmungen 
'- 1814: Besuch 11328 


Speer, Jö. u „ Superior 
care Kartoffelmehl 


100 kg 54. Mk., gibt ab 

n g 54, t 

1 Schwetz a. W. Alexander Nosseck, 
Telephon 23. Nakel⸗Netze. 


Speiſezwiebeln Kuischwagen. 


| „Sack Mk. 20, | aller Gattungen, neue und weni 
ee i gefa dene Gelenenbeitöfäufe a 
v. tr. M. 180. ! Ausführ. v. Karoſſeriearb. Pieter, 
J. Bernstein, Nalel. Berlin N. W., Luiſenſtr. 27—28 


1 
A 
n 


zurücktreten. 
2. Jedes Bataillon hat 4 Regimentspoliziſten 


* ee EN 
4 | AR 

IR 

0 


bei Nierenleiden, Harnsäure, Zucker, 


Fürstliche Wildunger Mineralquell -G., Bad Wildungen — Schriften kostenfrei 


h 0 N e 5 1 Br, 92 W ö 
N EN * el L Se Nr £ * WE 


kriegsbeſchüdigten Angeſtellten. 

Der Redner führte aus: Es dürfe nicht mehr vorkommen, 
daß Kriegsbeſchädigte auf Almoſen angewieſen werden. Es 
müſſe dahin geſtrebt werden, die Kriegsbeſchädigten wieder 
in ihren früheren Stellungen zu beſchäftigen. Allerdings 
könne man Leute, denen ein Glied ſehle, nicht als Verkäufer 
anſtellen, da die laufenden Damen daran Anſtoß nehmen 
könnten. Auch müſſe es vermieden werden, daß Kriegs⸗ 
peſchädigte als Lohndrücker benutzt werden. — In der Be⸗ 
ſprechung ſtimmten die Redner im allgemeinen den Aus⸗ 
führungen bei. — Abg. Dr. Streſemann bezeichnete es 
als ungeheuerlich, wenn deutſche Damen an Gebrechen 
Kriegs beſchädigter Anſtoß nehmen würden. — Es gelangte 
ſchließlich eine Erklärung zur Annahme, in der die kriegs⸗ 
beſchädigten Angeſtellten in erſter Linie an ihre Berufs ⸗ 
organiſation verwieſen, die Geſchäftsherren an die Be⸗ 
rufs beratung ihrer früheren Angeſtellten ermahnt werden. Die 
Entlohnung von Kriegsbeſchädigten⸗Angeſtellten ſoll grund⸗ 
ſätzlich nach den Leiſtungen bezw. nach den allgemeinen Ge⸗ 
haltsverhältniſſen bei wohlwollendem Entgegenkommen er⸗ 
folgen. Abrechnung der ſtaatlichen Invalidenentſchädigung 
iſt zu vermeiden. 

Eine ſehr lange und lebhafte Erörterung veranlaßte die 
Ausſchaltung des Detailhandels von der 
Heereslieſerung. Es wurde von den Rednern hervorgehoben, 
daß die ſchnelle Mobilmachung zum großen Teil dem De⸗ 
tailhandel zu verdanken ſei. Leider herrſchen in dieſer Be⸗ 
ziehung keine guten Zuſtände; viel haben auch die unteren 
Organe Schuld. Abg. Dr. Streſemann teilte mit: 
Vor einiger Zeit habe ein Großlieferant einem Kaufmann 
bemerkt: Wenn er Lieferungen haben wolle, dann könne er 
ſie nur durch ihn bekommen. Er habe für einige 50 Millionen 
Sieferungen und werde ſich nach Beendigung des Krieges 
fofort nach Neuyork begeben, um ſich der Steuer 
2 entziehen. (Hört, bort h Es wurde ſchließlich be⸗ 
chloſſen, ſich beſchwerdeführend an den Reichskanzler zu 
wenden. Als dann wurde in einer Erklärung betont, 
daß der 1 Handel an der Lebensmittelteuerung keine 
Schuld „ — Endlich wurde gegen die Beſchlaqnahme 
von Rohſtoſſen und Fertigtabritaten Einſpruch erhoben. — 
Darauf wurde die Verhandlung geſchloſſen. F 
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Verſchiedenes. 
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fi 
5 wg Di rkwürdigſten Di in Dief 
ausgeht. e me rdigſten Dinge n dieſen 
Da iſt z. B. eine Kate die von 


Kaffeekannen, 
einen Spreng⸗ 
b 1 Sach birgt die Uniform 
eines Leutnants. Die Mütze zeigt über dem Schild ein 
feuergeſchwärztes Schußloch. Am ergreifendſten aber ſind 
die Palete der unbekannten Soldaten deren Namen noch 
nicht feſtgeſtellt werden konnten. Da findet man ein blut⸗ 
beflecktes Ordonnanzbuch, zerriſſene und befleckte Notizen, 
Pfeifen, Zigarrenſpitzen, Armbanduhren, auf deren zer⸗ 
ſprungenem Zifferblatt geronnenes Blut klebt. Einige 
Uhren ſind ſogar trotz Schlacht, Witterung und langwieri⸗ 
gem Transport vollkommen unverſehrt. Brieftaſchen mit 
Geld und twertloje Kleinigkeiten liegen nebeneinander. 
Zahllos ſind die Photographien von Frauen, Bräuten und 
Kindern f ? a 

— Die amerikaniſche Nachrichtenmaſchine. Die Kriegs⸗ 
berichterſtattung der amerikaniſchen Preſſe, der es obliegt, 
dem Publikum täglich die geforderte Zahl von ſenſationellen 
Neuigkeiten zu bieten, wird von Prof. Robert N 
einer bekannten Perſönlichkeit des amerilaniſchen Zeitungs⸗ 
weſens, in der „New York Tribune“ einer ſcharſen Kritik 
unterzogen. „Ich bin zu der feſten Anſicht gelangt,“ ſchreibt 
Prof. Herrick, „daß keiner unſerer Berichterſtatter als Augen⸗ 
zeuge einer regelrechten Schlacht beigewohnt hat. Und ſelbſt 
wenn einer dieſer Leute zufällig einem Gefecht beiwohnen 
ſollte, fo könnte er doch nicht feine Bedeutung im Zuſam⸗ 
menhang mit der ganzen Feuerlinie erfaſſen. Selbſt Mili⸗ 
tärs — die großen 1 men — können natur⸗ 
gemäß nur den Teil des Gefechtsfeldes beurteilen, in dem 
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Lichte 


ſie ſich befinden. . 
f Monaten, die Deutſchen litten an Munitions⸗ 


che 
en ſtlicher Mann mit wohlgefüllter 
f 


Nr. 247. 


So verſicherte mir ein franzöſiſcher Offi⸗ 
mangel, weil das deutſche Feuer auf dem kleinen Stück 
ſeiner Linie etwas verringert worden war. 


. So ſchrieb der Berichterſtatter X. die Ges 


laubwür lacht von pern, ohne die Räume des Savoy⸗ 


dichte der € 


Hotels in London verlaſſen zu haben. Ein anderer, der als 


| euge über die Beſchießung von Reims berichtete, iſt 
1 die Nähe dieſer Stadt gekommen. Wie viele Berichte 


wurden in Bars, Kaffeehäuſern, Bahnhofsreſtaurants, viele, 


viele Meilen von den Orten der Geſchehniſſe zuſammen⸗ 
gebraut.“ 
der „New Pork Tribune“: „Die beſte N 
jog. Neuigkeiten bearbeiten, werden von Leuten geſchrieben, 
die niemals „dabei“ waren. Wie: wurde der umergang 
der „Titanic“ geſchildert? Oder die Torpedierung der 
„Luſttania“? Werden nicht die beſten Kriminalgeſchichten 
von Leuten geſchrieben, die mit ſolchen Dingen nichts zu tun 
haben?“ Ein anderer amerikaniſcher Journaliſt, 
Hale, bemerkt in demſelben Blatte: r 
triegslügenberichte werden n in Amerika, ſon⸗ 
dern in Paris gemacht. Sie ſtammen von einer min⸗ 
derwertigen Horde von Leuten, die nicht einmal Ausſicht 
haben, an die Front zu reiſen.“ 


— Verbot des Freihaltens in engliſchen Gaſthäuſern. 
Unter den vielen Skandalen, die die „allzufreie“ Lebens⸗ 
führung der Londoner während des Krieges verurſacht hat, 
ſpielen die zahlreichen Alkoholexzeſſe eine beſonders große 
Rolle. Die neue Verordnung, die dieſem Unweſen der 
Whisky⸗ und Likörfreunde ſteuern ſoll, 5 eine alte engliſche 
Sitte — wenigſtens vorläufig — verſchwinden laſſen. Das 
teihalten, in den Gaſthäuſern, Ho⸗ 


a lter 
Die meiſten dieſer 


„Treating“, zu deutſch: 


tels, Bars und Schanklolalen tft durch ein neues Geſetz vers 


boten worden. Und mit dem „Treating“ verſchwindet eine 
der gebräuchlichſten Sitten aus dem Londoner Leben. Bis⸗ 
her war es üblich, einen Bekannten, den man auf der Straße 


traf, in irgendein in der Nähe liegendes Lotal zu führen 


und ihm dort einen oder au 


mehrere Whisky zu zahlen, 
Wenn eine größere Geſellſcha 1 


ausging, wurden ſämtliche 


Getränke von einem bezahlt, und das nächſte Mal übernahm 


ein anderer die Begleichung der Getränkerechnung. Das 
„Treating“ erſtreckte ſich auch auf Mahlzeiten, doch iſt dies 


nur eine ſeltenere Nebenerſcheinung. In der Hauptſache 


galt die in allen Streifen ausnahmslos übliche Sitte des 


Freihaltens dem Trinken, und die Regierung, die nunmehr 
in allen öffentlichen Lokalen und ſelbſt in den Klubs dieſe 


Art von Freihalten verboten hat, ſah in der Sitte nicht ohne 
upturſachen des immer ſtärker gewor⸗ 
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ſichügen Gehilfen. 


mit 
Hhaltsanſpr. erbeten. 16 
H. Wiebe, Rieſenburg. 
Mir ſuchen zum ſoſortigen 
. Antritt einen mit der Branche 
vertrauten 16003 


Heſtillateur. 


Mannheim Cohn Söhne 
> amotſch A 


Fur mein Mann- 
faltur- u. Modewaren⸗ 
Geſchäft ſuche zum 

bald. Eintritt 6. fr. 
Wohnung, Penfion 
außer dem SHauſe, 
1 tücht. 16167 


verkäufer 


u. Dekorateur. 
ANur Off. mit Bild, 
HGehaktsauſprüche und 
Beungnisabſchr. werden 
Jerüchſichtigt, 
Theodor ‚Schulz, 


Suche für mein Kolonial-, 
e u. Stabeiſen⸗ 
chaft per ſoſort oder ſpäter 


einen militärfreien tüchtigen 


Gehüfen. 


enntniſſe in der e 
beionder2 erwünſcht. Geil, Off, 
mit Gebaltsanſprüchen u. 76175 
7 nisabſchriften 1 
Julius schnell Nachf., 
Landsberg Did, 


1 2 1 % 7 0 2 7 2 SERGORREREEBgEE SE 
Anzelgen von Stellenvermittlern, Agenten 
pro Zeile berechnet. — Zahlungen werden 


805 em Raufmenn 


als Wüfettier E. Drewitz G. m. b 


r ̃ ß — — — ꝛ˙— xʃ'T³ł—ͤ ä— — — i:: —' — ͥ — — 


EN | melden. 


eugnisabſchr. und Ge⸗ 
094 


RER en nicht in Briefmarken 


militärfrei oder Kriege invalide , 
mit Kenntn. in landwirtſchaftl “ 
Maſchinen und Geräten aller 
Art, für dauernde Stellung zum 
ſoſ. Eintritt geſucht. 15948 

e 
H, Thorn. 


Kol ſenfalwarenzändler 
oder Deſtillateur 


wird zum sofortigen Eintritt 
eſucht, Off. mit Gehaltsanſpr. 
et nicht freier Station unter Nr. 
5952 an den Ge ſelligen erbeten 

Suche p. 1. November für mein 
Kolonfalwaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
geſchäft einen jüng., gut empf. 


Gehilfen 


außerdem p. ſogl od, ſpät. einen 


Lehrling. 
Wilh. Weiß, Bromberg. 


Für ein Kolonial⸗ und Eiſen⸗ 
warengeſch. wird z. bald. Antritt 


ein junger Mann 


geſucht. Gefl. Off. mit 1 5 5 
Gehaltsanſprüchen an 1595 
Herm. Neumann, Schl 

Weſtpreußen. 
60271 Sure für mein Eiſen⸗ 
"Dork einen tüchtigen 


Derkäufer 
bei hohem Gehalt zum ſofortigen 
eventl. ſpäteren Eintritt. 

Carl Brandt, Gumbi nnen 
e . 
Für meine Getreide⸗ und 

Düngemittelhandlung ſuche 
von ſofort mit der Branche 
ficht @ militärfreien, 


"licht. Kaufmann. 


Nur Abele e 
zu richten an 15996 
Brune Diegner, Danzig, 
3. Zt. Crorsk, Wpr. 


DDD e e eee eee 
Wegen Einberufung meiner 
er jungen 1 vun von 
ofort 2—3 tüchtig 3187 


Sehilfen, 


Meld. nebſt Gehaltsanſpr. erb. 
Julius Schmelter, 


1 Eisen U. . 


Kruſchwitz. 
Gleichzeitig nnen ſich 1—2 


Volontäre 


) Gowerbe, Industrie 8 


15 NN 77 
D Et 


Suche zum Autr. Bi 1. Nov. 
einen militärfr. 113 3250 
Büfettier 


welcher auch 789 die Gäſte 
bedient. Erf. 
user Hebungavlab, 
Reſt. „Zum Fürsten Bismarck“. 
Suche für ſofort einen [6033 
jüng. Friſeurgehilfen. 


Frau Fritz Ww., Schlochau. 


Tüehliger urge 


von jof. oder ſpäter verlangt. 
Paul Kriſtopeit, 
Thorn, Culmer⸗Vorſtadt Nr. 44. 


Tiſchlergeſellen 


ſofort für 12 01 la 16091 


Möbelfabrik, Mewe. 
Tüchtige (6179 


Klempner 


bei hohem Lohn Sofort geſucht. 


EEREieboldt, t raudenzSalzſt. 4/5, 


ya en zuder . 


er 


e 60. Mk. 0 freier Station 

stellt ; H ragt J. November ein 
Tanto, — 

Friedeck bei Wrotzk Weſtpr. 


Landwirtschaft | 
* 2 . 
au 


„gl pehlor 


Zinvalide) unverheir., 
7 0 gut zu ſofort oder 


15. Nov. d. Js. und einfacher 


Wiriſchaſter 


verheiratet, ige kleines Vorwerk 
zum 1. Abri 

mit Lebenslauf an 

ate rdieen Kroto 


IJ En Fir) 9 Io oRen 


Tächtige Schriftſctze FE: 


für Akzidenz⸗ und . werden ſofort einge 


Rellt. Schriftl. 


Meldungen an die 


Auckerei „der Geſellige“, Grandenz. 


tere Schachtmeiſter 


And Vorarbeiter 


mit und ohne Leute 
werden ſofort beim Straßenbau eingeſtellt. Außerdem werden noch 10 


600 bis 700 Mann 


geſucht beim Straßenbau. Stundenlohn für Arbeiter 44 Pf. und 
Decken. Schippen, Spaten und Eßnapf ſind 
Perſönliche Meldungen vom 20.—24. Oktober bei 
O. B. Frankie wiez, 
Schachtmeiſter der Baufirma Klammt, 


Graudenz, Bahnhofshotel. 


freie Verpflegung. 
mitzubringen. 


Suche zu ſof. einen tüchtigen 


Beamten 


(ev. Kriegsinvaliden) unt meiner 
Leitung für mein 800 Morgen 
großes Stadtgut, Gehalt 600 Mk. 
und freie Station. E. König, 
Stadtgut, Meſeritz. 113169 


Inspektor 


Den: I HL, wird von Neujahr 
Breunereiwirtſchaft Off. 

e . eſucht. 

mit Lebenslauf, Adreſſen le 

früheren Prinzipale, Gehalts⸗ 

anſprüchen unter Nr. 5974 an 

den Geſelligen erbeten. 


Fung. Mann mit aut. Leumunds⸗ 
zeugnis, welcher das 
„Brennereigewerbe“ 


erlernen will, kann {6026 


als Eleve 


fof. geg. mäß. Penſſonszahlung der 


eintreten. Hieſige Brennerei iſt 

mit Kartoffeltrocknerei u. elektr. 

Betrieb verbunden. 

Adl. Bochlin b. Neuenburg Wpr. 
Andrees, Breun.⸗Verw. 


Einen 16129 


Brennereiverwaller 


Ur Kriegsvertretg. (auch 5 8» 
ar per 1. 1.11. 1 und — 


verh. Stellmacher 


m eigenem Handwerkszeug zum 

4. 16 oder auch früher ſucht 
8 Tele wart, Schöneichen 
bei Darſin, (Kr. Stolp, Pom.) 


Brennereiverwalter 


verh. od. un erh. von möglichſt 
bald geſucht in 5975 
Skottau, St. Gutfeld 


Suche zum 1. November einen 
tüchtigen, ordnungsliebenden 


Hofbeamten, 


kann auch Milttärinvalide ſein. 
6125] Die Guts verwaltung 
Varnehnen, Kr. Wehlau Opr. 


Geſucht per ſofort 16151 


Rechunngs führer 


vertraut mit einfacher Buch⸗ 
führung u. Gutsvorſtehergeſchäft., 
hat anch etwas Hofgeſchäfte mit 
u übernehmen. ehaltsanſpr. 
bei freier Station und Zeugniſſe 
einſenden. 
A i Zechlau, 
Kreis Schlochau Weſtßör. 
Suche als Re 418 
erfahrenen, tlichtinen 
Landwirt 
der mit Bewirtſcha tung ſchweren 
Bodens vertraut iſt. 
Oberlt. Penner, Brauben, 
Gartenſtr. 5, II. 


er verh. od, unverh. 


Inſpektor 


17 * 95 für Nebengut unter 
Gperleitun geſucht. Offert. mit 
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
unt. Nr. 6135 an den Geſell. erb. 


Mfilitärfreeier, nüchterner 


Melker 


findet von fofort oder 11. 11. bei 
hohem Lohn und Deputat dau⸗ 
ernde Stellung. Bedingung iſt 
das Stellen von Kaution und 
Halten eines Sehilfen, 
E. Jautz, Zlegellack 
v. Kurzebrack. 
Auf "Uni Gut Paldau b. Dirſchau 
werben zu Martini zwei [2193 


herh. Pferdeknechte 


mit Scharwerker geſucht. 
Für d. & Stadtgärtnerei Elbing 
wird ein üngerer, militärfreier 


irlner, 


erfahren Topfpfan zungen ud 


n zum ſofor⸗ 
en Eintritt geſucht. 
eldungen mit Angabe der 


12585 Meldungen € 5 19982 zu 


128 den Maagiſtrat Elbing 
Tiefbauabteilung. 


16037 


Auf dem Anſſedlungsgute ft, 
Poſt Culm i. Weſtpr. findet ein 


Wirt 


(Vogt) vom 1. Dezember = 
Stellung. 1476 
Die Die Haatl. ute verwaltung 


Zwei verheiratete 


Pferde knechte 


ohne 5 geſucht. 
acnynski, utsbeſ., 
2 riſſen b. Culmſee. 


Verh. Gutsſchmied 


zu 0 0 5 Drehen fi 1 
er Dreſchſa ren 
u rde beſchlagend, [6117 


erh. Sehweinelüfterer 


geſucht zu Martini d. Is. von 
Staatl. e eee 


Poſt und Bahn Defen Wpr. 
Suche zu Martini älteren 


verh. Inſtmann 


bei hohem Deputat und * 

1 8869 e. Bratiioim, 
So r, Bra 

. bei Graudenz. u 


— Befucht zum II. November | 


I SONMEIIET |: 


für die Geſpanne 
Mittergut ecwnitſch 
per Praun, = — 


N K 2 
1 tüchtiger 


ahne 


(für den Bezirk d. XVII. A.⸗K.), 
der auch Reparaturen ausführt, 
kann ſich für Löffelbagger Meuck & 
Hambrock ſofort geg hohen Stun⸗ 
denlohn oder Gehalt für dauernde 
Beſchäftigung melden. Offerten 
ſind zu richten unter Nr. 5870 
an den Geſelligen. 
16082 


Suche einen 


Vorarbeiter 
mit 10-12 Mann 


= ällen von Grubenholz geg. 

kkordlohn, in der Nähe des 
nor Nittel b. Konitz. An⸗ 
N zu nee an 


ot!tlob, Dt. Krone 


Ein Gellnerlchrling 


d Sofort geſ. bei T Denen 
0 Pokel e 1616 
eee 


Für mein Mann- 1 
faßtur⸗ u. Modew.-⸗ 
5 Geſchäft ſuche per bald 
oder ſpäter bei freier 
Station 616 


Lehrling 

m, gut. See 

© Theodor Schulz, 
Zemzelburg. 


ge per ſofort 


2 linge 


unter günſtigen Bedingungen. 
Reiſegeld 11 997 Näh. erteilt 
Bohm, 16000 


Bäckerel und Konditorei, 
Berlin, Kniprodeſtraße 122. 


2 Lehrlinge 


können sogleich eintreten bei 
111908 ſchermeiſter, 


I“ er, 
W. Wint En 1 


[13220 0 


= Rh, 1 5 
2 mit ‚amerifanijcher und dopp 


La. Kas 


aeſetzten Alters, 


unter Einſendung der 


i e sucht 1 
elter Buchführung und Kaſſe 5 


siererin 


eugniſſe ſowie Auf⸗ 


gabe von Referenzen und Gehaltsanſprüchen, möglichſt zum 


ſofortigen Eintritt. 


0 7 15 Buchhalter oder Buchha 
nd g. Beamten für die Maſchinenabteil. 


ra 6533 an den 1 er 


Ferner Bes fofort einen 


terin und einen 
Gefl. Off. unt. 
beten. 


. Lehrling 


mit guter Schulbildung per ſo⸗ 
ort oder 1. November geſucht. 
W Eugen ſind zu richten an 
dw. Ein⸗ nnd Verkaufsge⸗ 
ee S: m. 2 5 — 


et 


mit Einj.⸗ 


⸗Freiw.⸗ Zeugnis 
zum ba dmögli ten Ein⸗ 
tritt geſucht. 5 a 15619 ) 


75 Geſellſchaft 8 

für Neldbahn⸗Jnduſtrie, 

Smoschewer & Co., 
Bromberg. 


Sohn ordentlicher Eltern, mög⸗ 

lichſt ſchon 1 Jahr 9 ſo⸗ 

fort geſucht. 6098 

e Rolſtieß 
Oſtpr. 


Getwandte, renn tie 
Lasslererin 
die bereits einen ſolcgen Poſten 
ſchon bekleidet hat und I Jahr 
als Kontoriſtin tätig war, ſucht 
zum 1. oder 15. Novbr. Stellung 
evtl als font, in Molkerei Gefl. 
Off, nebſt Gehaltsang. mögtichſt 
iv. Stat, u. Nr. 13201 an den 
Gelelligen erbeten. 


Beſſ. Mädchen 


ſucht Stelung als Wirtin bei 
einz. Herrn od Dame, am liebſt. 
&raudenz od. Umg. Uebern j. Arb. 
ſelbſt. Off. u. Nr. 13223 a. d. Gel. 

Junges Mädchen aus beſſerer 
8 ſchen e das ſich vor keiner Arbeit 


2 


— 
= 


cheut u. etwas kochen W 
ar zum 15. Nov. o 
Off. u. Nr. 13255 a. 


äter. 
8 2 erb. 


117 erin 
Off. u. 
Nr 545 a. d. geschäfte ſt der 
81 **. euen Weſtpr. Mitteilungen“, 
8 Marienwerder, erb. 16220 


Be, Wirtinaflerin 


40 J., tücht. u. 
Stellung. Off. u. 
den Geſelligen erbeten. 


Suche für meine Tochter (21 


A i ſucht 


Jahre), ev. in anſtänd. Hauſe 
Stellung als 6219 
ansmätdchen. 


Angeb. u. Nr. 545 a. d. Geſchäfts⸗ 
stelle d. „Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
teilungen“ „Marienwerder, erb. 

Gebild. 8 31 J. alt, 
ſucht Stelle als 


Stütze 
45 r Familien⸗ 
ae evil. zur Führung eines 
ſel ſtändigen Haushalts, auch 
Landhaush. Gehalt erwünſcht. 
Gutes Zeugnis vorb. Off. unt. 
Nr. 13243 an den Geſelligen erb. 


DB“ Offene Stellen X 
1 


Geſucht z. 1. Dezember d. 38 


evang. „Rlndergäcerin 


2. Klaſſe 
nicht A 20 Jahren, zu drei 


Rindern, 3¼ und 2 Sa 
Nähen Bedingung. Babes die 


erbittet 6160 
8 Schlleffen-. 
Kolmar i. Poſen. 


„ auslch hrerin 


muſik., f. 2 Mädchen und 
Knaben zum 1. 11. 15 geſucht. 
Rgtonr., ®ehaltsang. m. Lebensl. 
1 Zeugniſſe u. Nr. 6097 an den 
Geſelligen erbeten. 


uche für meinen Deſtillations⸗ 


8 Ausſchank zum 1. November d. §. 


eine ältere, ehrliche 


Verkäuferin 


0 Meldungen mit Bild und Ge⸗ 


haltsanſpr. erbitte an 6153 
Firma C. Rohler, Beiplin 


Periekte Buchhallerin 


f. amerik Buchführung, . 
in ne u. Schreibmaſchine 
per 1. 11. f. unſer Getreidegeſch. 
abcr. Offerten mit Zeugnis⸗ 
abſchr. u. e erbitten 
Gebrüder Wahrburg 
Schwedt a. Oder. 66165 


Einfache Stütze 


die keine Arbeit ſcheut u. etwas 

ſchneidern kann, ſucht mit Fa⸗ 

milienanſchl. Frau Lorenzen, 
Goßlershauſen (Weitpen 


ſchulbild. bevorz. 


r. 13244 an " | tüchengeräte-Seidäit ſuche von 


evgl. ſelbſttätige 


Wirtin 


erfahren im Kochen, Backen und 
Aufz ucht von Federvieh. Mit 
ber Milchwirkſchaft nichts zu tun. 

Offerten mit Zeugnisabſchriften 


gen 4 50h 


* und Gehaltsanſprüchen erbeten. 
7 Dom. Neudorf bei Dt. 


Eylau 
Weſtpreußen. 


Kath. Fräulein aus achtb. 
Familie mit gut. Handſchr. als 


erſte Verkäuferin 


5 1 5 und Papierwarenhdlg. 


be ſucht. Gute Kenntniſſe der 
eutſch. u. poln. Sprache unbed. 
erforderl. Damen mit Nan er⸗ 
Nur Damen, 
die bereits in Buch⸗ und Papier⸗ 
Bandlungen tätig waren und in 
Lage find, ſelbſtändig zu ar⸗ 
ey wollen ſich unter Ang. 
Gehaltsanſpr. und Einſendg. 
19 eugnisabichr. meld. unter 
Nr. 5294 an den Geſelligen. 
Für me mein Drogengeſchäft |. ich 


möglichſt ſofort eine 


Berkäuferin 


der poln. Sprache mächtig. Koſt 
u. Wohnung im Haufe, 10 
nach Uebereinkunft. 021 
S. El tas, e 
Biſchofsburg Oſtyr. 
Behrfränlein 
für Buch⸗ und 1 Buch⸗ 
druckerei von gleich od. 1 u ge⸗ 
ſucht. Haupt eding. gute Schul⸗ 
bildung. Poln. Sprache erw. 
Freie Station und Fami t jenanſchl. 
gewährt. Junge Mädchen nicht 
unter 16 Jahren wollen ihre Off. 
m. Bild u. Nr. 6051 an den Geſ. ein 


Eine Verkäuferin 


der Manufakturwarenbranche der 
poln. Sprache mächtig, 2 
engagiert, 5799 
Josef Spitz, Gueſen. 
Berliner Warenhaus. 
6152] Zur Beaufichtigung 8. 
Kuh⸗ und Schweineftulles 
wie der Fütterung wird einfache. 
Beer, erfahrene 
* 


s 
geſucht. Polniſche Sprache em 
wünſcht. Zeugnisabſe Helfen mul b 


Gehaltsauf ſyrüchen bei freier 

Station baldigſt erbeten. 

Majorat „5 
bei Pleſchen 2 


— — — 


Für mein Stahl», Elsen Ku 
Glas», Porzellan Haus⸗ un 


gleich oder ſpäter 


erſte Berkiönferin 


od. jungen Mann, m. Angabe 
der G ehaltsanſprüche bei freier 
Station und Wohnung. Offert. 
unter Nr. 5747 an den Geſelligen 
erbeten. 


Perſeble Sohmanfel 


für einen größeren, 3 
Neflaurationsbetrieb per 1. od. 
15. Nov. geſucht. Zeugnisabſchr., 
Bhotogr. u. Gehaltsanſpr. u. Nr. 
13158 an den Geſell. erbeten. 


Verkäuferin 


ſofort für mein Eiſenkurz⸗ und 
Spielwarengeſchäft geſucht. An⸗ 
gebote mit Bild und Gehalts⸗ 
anſprüchen an 161 
Paul Mönke, Arnswalde. 


Suche z 1. Jan. 16 junge zuverl. 
Mamſell 


Gehalts⸗ w. ihr Lehrjahr beend hat und 
n Bild, Zen bſchr. erfahr. im 
3 an 905 und in 1 1 10 zucht iſt. Bild 


er Kochen, Weck. 

nebit Gehalts ford. u. Sör dre an 
rau Gutsbeſitzer Sprotte, 
od anin b. Kolmar (Poſen). 


Einfache Stütze 


bon ſofort geſucht. Angeb. mit 
Gebalk gans ac Aach 
Speiſewirtſchaft Dombrowskl, 
Marggrabowa Oſtpr. 
Sauberes ordentliches erſtes 
und zweites 


Küchenmädchen 


beide zu ſofort bei hohem Lohn 
geſucht. Meldungen an 
Bol 1 5 Wisa Büttner, 
Dom ee bei Reetz 
Kr. Arnswalde, Neumark. 


balt ‚IB, Rob. Te Ste 6160 
Stubenmädchen 


ge. 1 1 Nähen, Platten, 

aſchen Bedingung. Schriftliche 

e mit Bid und Zeug⸗ 

nie 

Frau 151 tmann Heiden hai 
1 5. a 2 2 


Siehe Ardeits acht 
auch 2. Blatt. 


